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Annonecen⸗ 
Annahme: Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupski (C. H. Alriti & Co.) 
} Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. F. Danube & Co. 
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Amtliches. 
Berlin, 1. Mal. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
nachbenaunten Kgl. württembergiſchen Offizieren Orden zu verleihen, 
und zwar: den Rothen Adler Orden 1. Kl.: dem General -Lieutenaut und 
Eerſten Adjutanten Sr. M. des Königs, Fehrn. v. Spitzemberg; den 
Rothen Adler⸗Orden 4. Kl.: dem Ober⸗Licutenant Hoffmeiſter vom Gene⸗ 
kalſtabe; den Kgl. Kronen-Orden 2. Kl: dem Oberſten v. Wundt, Sek · 

tions- and im Krieſs-⸗Miniſterium, und dem Oberſt⸗Lieutenaut v. Fraen : 

inger, Flügel ⸗Adjutanten Sr. M. des Königs; ſowie den Kgl. Kronen 

— 3. Kl.: dem Hauptmann Beſenfelder im Kriegs⸗Miniſterium. 

0 Berlin, 1. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General- Lieutenant z. D. v. Alvensleben, bisherigen Chef des 
Militär Reit- Juſtituts, den Rothen Adler Orden 1. Kl. mit Eichenlaub; 
dem Rittweifter Grafen v. Wilamowitz⸗Moellendorff von der Kaval- 
lerie des 1. Batalllons (Berlin) 2. GardeLandwehr⸗Regiments, bisher kom⸗ 
mandirt als Adjutant zum General⸗ Gouvernement hierſelbſt, und dem Kreis- 


Prrichts⸗Rath Pal mis zu Halberſtadt den Rothen Adler. Orden 4. Kl.; dem 
12 eg Pabſt zu Eilenburg, Kr. Delitzſch, den Kgl. Kronen ⸗Orden 


. S. Dr. Koch den Charakter eines Wirkl Geh. Ober - 
dem Range eines Rathes 1. Kl. zu verleihen. 


Der er Schröder iR zum Berg-Infpeltor ernannt und 

im die Stelle des Dirigenten des Steinſalzbergwerks bei Erfurt übertragen 
Worden. Der Bergfaktor Müller zu Elmen bei Sckönebeck if zum Berg 
Inſpektor ernannt worden. Der Baumeiſter Konrad Kruhl zu Stettin 
I AR zum königlichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben die von ihm 
1 . kommiſſariſch verwaltete techulſche Hülfsarbeſterſtelle bei der könig ⸗ 
llochen Regierung daſeldſt verliehen worden. 


Die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz für 
3 Unglücksfälle, 
die beim Betriebe gewiſſer gewerblicher Anlagen eintreten, FR 
mit der Entwickelung der Jnduſtrie geſteigert und verſchärft 
werden. Je erfolgreicher fich der Menſch bemüht, die gewaltig. 
ſten Naturkräfte in feinen Dienſt zu ziehen, um jo mehr wächſt 
mit den Leistungen auch die Gefahr, die mit dem Betriebe ver⸗ 
bunden ift. Eine Nachläffigkeit reicht hin, um das Kapital des 
Unternehmers zu ſchädigen und oft genug vernichtet ſie auch 
Leben oder Geſundheit derjenigen, die ihr Beruf in ihren Wir⸗ 


den 


Kl.; und dem Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Naumburg 
ſtiz Raths mit 


Schadenerſaß verpflichtet? Das iit die überaus schwierige Frage, 
die das dem Reichstag vorgelegte Geſetz über die Haftpflicht zu 
oöͤſen ſucht. Die alten Geſetze, die einen weit geringer entwickel⸗ 


Iten Zuſtand der Induſtrie im Auge hatten, reichen um fo we⸗ 


niger aus, da mit der Gewerbefreiheit das unmittelbare Auffichts⸗ 

recht des Staates vermindert wird, und alſo die Freiheit, damit 

aber auch die Verantwortlichkeit des Unternehmers zunimmt. 
Der Entwurf macht einen Unterſchied zwiſchen Eiſenbahnen 


| N einerſeits, Bergwerken, Fabriken u. ſ. w. andrerſeits. Bei dem 


Betriebe von Elſenbahnen haftet der Unternehmer für den durch 
Tödtung oder Verletzung eines Menſchen entſtandenen Schaden, 
ſofern er nicht beweiſt, daß der Unfall durch höhere Gewalt oder 

blaurch das eigene Verſchulden des Getödteten oder Verletzten ver⸗ 

ufſacht iſt; bei den übrigen erwähnten Betriebsanlagen iſt der 

Unternehmer haftungepflichtig, wenn das Unglück durch ein Ver⸗ 

ſchulden feiner Bevollmächtigten und Beamten in Ausführung 

ihrer Dienſtverrichtungen herbeigeführt iſt. Bei Eiſenbahnen 
= alſo der Unternehmer, um der Haftpflicht ledig zu fein, den 
eweis zu führen, daß das Unglück durch Umſtände, welche die 

Verwaltung in keiner Weiſe in Rechnung ziehen konnte, oder 

durch das Verſchulden des Beſchädigten oder Getödteten herbei · 

geführt ſei; im andern Falle iſt dem Unternehmer eine Verſchul⸗ 

dung nachzuweiſen. 
Gegen dieſe Unterſcheidung ecklärt ſich das Amendement 

Schulze, indem daſſelbe bei allen gefährlichen Unternehmungen 

(auf die Aufzählung derſelben gehen wir hier nicht näher ein) 

vom Unternehmer bei Unglücksfällen den Nachweis der höheren 

Gewalt oder der Verſchuldung des Beſchädigten fordert. 

5 Offenbar trifft das Amendement prinzipiell das Richtige. 

Daß bei den Eiſenbahnen ganz beſonders die Intereſſen des 
Publikums, bei den übrigen Anlagen vorzugsweiſe, wenn auch 
nicht ausſchließlich die der Arbeiter in Frage ſtehen, kann einen 
Unterſchied in der Behandlung nicht begründen. Die Vorlage 
ſelbſt macht bei Feſtſetzung der Entſchädigungspflicht der Eiſen⸗ 
bahnen durchaus keinen Unterſchied zwiſchen Publikum und Bes 
triebsperſonal. Wenn alſo die Anlagen, bei welchen vorzugs⸗ 
weiſe das Leben und die Geſundheit der Arbeiter gefährdet wer⸗ 
den, den Eiſenbahnen gleichgeſtellt würden, ſo würde die Pflicht 
einer gleichmäßigen Behandlung aller Geſährdeten noch ſchärfer 
hervorgetreten ſein. 

Das Amendement Schulze iſt abgelehnt worden, und den 
praktiſchen Gründen, die dazu geführt haben, läßt ſich allerdings 
eine Berechtigung nicht abſprechen. Der Bergwerksunternehmer 
Z. B., um nur dieſen Jaduſtriezweig ins Auge zu fallen, würde 
in den ſeltenſten Fällen im Stande fein, einen von ihm gefor⸗ 
derten Entlaſtungsbeweis zu führen, da die Entlaſtungszeugen 
als Opfer der Kataſtrophe gefallen ſind. Läge den Unterneh⸗ 
mern alſo der Beweis ob, ſo würden ſie in faſt allen Fällen 
verurtheilt, ſie würden alſo nicht bloß für eine Nachläſſigkeit, 
baten auch für ihren Unternehmungszeiſt ſelbſt geſtraft wer⸗ 
den. Ob bei einem jo großen Druck der Bergbau die auslän. 
diſche Konkurrenz würde beſtehen können, iſt ſehr fraglich. Ein 
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Nachmittags⸗Ausgabe. 
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Vierundſiebzigſter 


5 r. — 
nehmen alle Hoſtanßdlten bre Ju u. Auslande an. 


Zurückgehen der Berg ⸗ und Hütten⸗Induſtrie würde aber nicht] ſich 
nur für die Jntereſſen der Unternehmer, ſondern auch für die 
der Arbeiter verderblich ſein. B. C. 


Die Itio in partes. 


8 


e 
Hadesgeſe gebung beſitzen. 
geſetzgebung für alle Bundesſtaaten genau die gleiche, fo würde 
eine Beſtimmung wie die des Art. 28, Abl. 2, gar nicht in die 
Reichsverfaſſung aufgenommen worden fein. Es haben die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe es aber mit ſich geführt, daß einzelne 
Bun desſtaaten für einzelne in der Reicheverfaſſung ſpe⸗ 
ziell aufgeführte An elegenheiten von der Geltung der 
Bundesgeſetze ausgenommen find und daß für dieſe 
Angelegenbriten die Kompetenz der Landesgeſetzgebung aufrecht 
erhalten worden iſt. Nur in Betreff dieſer Angelegenheiten hat 
die Beſtimmung des Art. 28, Abſat 2 Anwendung zu finden. 
Die Reichstagsabgeordneten, weiche in Bundesſtaaten gewählt 
find, die in einer ſolchen Angelegenheit eine von der Reichsgeſetz⸗ 
7 — erimirte Stellung einnehmen, ſollen bei der Beſchluß⸗ 
aſſung darüber nicht mitgezählt werden; wie in einem ſol⸗ 
chen Falle das Ergebniß der Abstimmung zu konſtatiren iſt, 
darüber fehlt es in der Geſchäfts⸗ Ordnung des Reichstags bis⸗ 
her noch an einer Beſtimmung, und man hat gut daran gethan, 
als man ſich entſchloß, mit einer Feſtſtellung eines Abſtimmungs⸗ 
Modus für die in Rede ſtehenden Fälle ſo lange zu warten, 
bis ſich ein praktiſches Bedülfniß dazu herausſtellte. Wenn 
einzelne Reichstagsmitglieder ſich nicht berechtigt glauben, in ge⸗ 
wiſſen Angelegenheiten mitzuſtimmen, weil dieſe den Staat, in 
welchem fie gewählt find, nicht ſpeziell angehen, fo mögen fie 
während der Abſtimmungen den Sißungsſaal verlaſſen, das iſt 
ihre Sache; wenn ſie aber mit der Behauptung auftreten, daß 
ein Beſchluß des Haufes, an welchem ſich, nach ihrer Anſicht zu 
Unrecht, die in dieſem oder jenem Bundesſtaate gewählten Ab⸗ 
. betheiligten, nicht verfaſſungsmäßig zu Stande ge⸗ 
ommen und, falls dieſe Stimmen die Majorität bedingten, in 


eitung. 


Jahrgang. 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Miele; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Haaſeuſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Nelemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


In ſerat e 1 Sgr. die rantgefealsene eile oder 
4 


deren Raum Rellamen verhältniimärig döber, 
And an die Expedition zu richten und werden für 
die an 3 Tage erſchelnende Nummer nur 0 


i 1 Ur Bormitiage angenommen. 


ſich ungültig ſei, jo maßen fie ſich damit ein Urtheil an, 
welchem ſie in keiner Beziehung kompetent find. Be wo Ka 
der Reicsverfaſſung ſelber die Kompetenz der 
Reichsgeſetzgebung ſich nicht auf ſämmtliche Bundes 
ſtaaten erſtreckt, ſondern für einzelne Bundesſtaaten 
ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt, kann Art. 28, Abſaß 2 
in Anwendung gebracht werden; wer daraus einen Vorwand 
entnimmt, bei einer beliebigen andern Gelegenheit die itio in 
partes anzuregen und Alle, welche ihm nicht darin beipflichten, 
der Abfiht der Vergewaltigung zu zeihen, der verdient als ein 
3 Störenfried bezeichnet und demgemäß behandelt zu 
werden. 
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Deutſchland. 

N Berlin, 1. Mai. Die Friedensverhandlungen 
in Brüſſel ſcheinen fich, da die franzöſiſche Regierung auf 
den von deutſcher Seite vorgeſchlagenen Modus in Betreff der 
Zahlung der 5 Milliarden nicht eingehen will, ſondern unan⸗ 
nehmbare Gegenvorſchläge macht, in die Länge ziehen zu wollen. 
Glücklicherweiſe Ku wir in der Lage, der Entwickelung dieſer 
Frage mit Gelaſſenheit zuzuſehen, da wir in dem von uns 


ſetzten Theile Frankreichs ein genügended Pfand für die ſtrikte 


Erfüllung deſſen, was im Präliminarfrieden bedungen iſt, in 


Händen daben. — In Baiern hat die Adreßbewegung einen 


raſchen Aufſchwung genommen. Der bekannten Münchener Adreſſe 
an Dollinger find bereits über 80 ſtädtiſche und ländliche Gemein» 
den beigetreten. Auch hört man, daß mehrere Miniſter der Sache 
geneigt find. — Im „Journal de St. Petersbourg“ findet fich 
das Referat über einen Vortrag des Prof. Pirogow in der 
ruffiſchen Geſellſchaft für verwundete und erkrankte Krieger, d 
welchen derſelbe ſeinen Auftraggebern über ſeine Sendung na 
Frankreich und Deutſchland Bericht erſtattete. Es wird darin 
unter vielen anderen Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten elne 
daß 10,000 Verwundete aus der Schlacht von Gravelotte z 
Tage und zwei Nächte auf Landwegen unterwegs geweſen jeten, 
am dritten Tage erſt Kunſthülfe erlangt zätten und Hrn. v. Lan⸗ 


pundete zugeführt worden ſeien. Um die 
darzuthun, es ſchon, die Sat 
bei dem Heere und die Zahl der Verwundeten gegenüber zu 


fügten über 84 Feldlazaretze mit 16,800 Lagerſtellen. Die Zahl 
der Verwundeten hat 12,825 betragen. Für dieſe war alſo auf 
der Stelle Lagerung vorhanden, wie auch für die vorgefundenen 
franzoͤſiſchen Verwundeten, deren Zahl nur ungefähr 3000 bes 
trug, da die Franzoſen in der Nacht nach der Schlag bemüht 
geweſen waren, ihre Verwundeten fortzuſchaffen. Auch die a 

liche Hilfe war eine gewiß ſehr große. Das Perſonal eines sch 
Lazareths beſteht aus drei Aerzten, drei Lazarethgehilfen, ſechs 
Keankenwärtern u. |. w. Hierzu traten noch 21 Sanitäts- Des 
tachements mit je 7 Aerzlen und der entſprechenden Anzahl von 
Lazarethgehülfen, Krankenwärtern u. |. w. Es ſtand alſo ein 
Perſonal von 399 Aerzten zur Dispoſition, ſo daß auf jeden 
einzelnen Arzt ca. 40 Verwundete kamen, welche zu verbinden 


Zeit unmöglich in Anſpruch genommen haben kann. Bei dieſer 


edacht werden. Am ftärfften hatte das Garde⸗Corps gelitten, 
8 zählte an Todten 9 Stabsoffiziere, 7 Hauptleute, 61 Lieu⸗ 
tenants, 6196 Unteroffiziere und Mannſchaften. Von den ein⸗ 
zelnen Theilen des Garde⸗Corps hatten die ſtärkſten Verluſte 
das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, welches 100 Mann an Todten 
und 355 Mann an Verwundeten verlor, das 3. und 2. Garde⸗ 
Regiment, das Kaiſer-Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment, das 
4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment, das 1. Garde⸗Regiment, 
Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment u. ſ. w. Das 9. 
Armee⸗Corps verlor an Todten 1 Stabsoffizier, 2 Hauptleute, 
16 Lieutenants, 399 Unteroffiziere und Mannſchaften, an Ver⸗ 
wundeten 1 General, 7 Stabsoffiziere, 18 Hauptleute, 49 Lieu⸗ 
tenants, 1802 Unteroffiziere und Mannſchaften, das 7. Armee⸗ 
Corps an Todten 3 Hauptleute, 9 Lieutenants, 333 Untero 

ziere und Mannſchaften, an Verwundeten 3 Stabsoffiziere, 9 
Hauptleute, 35 Lieutenants, 1507 Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften u. |. w. Ueberhaupt fanden in der Schlacht von Grave⸗ 
lotte ihren Tod 16 Stabsoffiziere, 26 Hauptleute, 118 Lieu⸗ 


tenants, 2494 Unteroffiziere und Mannſchaften, und erhielten 


Verwundungen 2 Generäle, 40 Stabsoffiziere, 96 Hauptleute 
340 Lieutenants, 17,347 Unteroffiziere — Mannſgaften 2 


Da die Reihstagd-Seffion ſich wahriceinlich bis Pingen 


bin ausdehnen wird und alsdann die Provinzial⸗ Landtage 
wegen der Ausführung des Armengeſetzes ſofort berufen werden 
müſſen, ſo iſt es, wie man aus Regierungskreiſen er nicht 
wahrſcheinlich, daß die beabſichtigte Einberufung des Landtages 
zu einer außerordentlichen Seſſion im Laufe dieſes Sommers 
noch zur Lusführung gelangen wird. 

Berlin, 1. Mat, N 
an die Deutſchen im Auslande. Privatwohlthätig⸗ 


keit für die Armee. Strike der Arbeitgeber. Na⸗ N 


tionalliberale Fraktion.] Morgen beginnt im Re 

die Diskuſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Deren 
von Elſaß und Lothringen mit dem Deutſchen Reich. Ole 
Debatte wird vorausſichtlich eine hoͤchſt lebendige werden. Das 
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len. Bei Gravclotte waren 7 Armeecorpd engagirt. Dieſe ver⸗ | 


mit Unterftügung der Lazarethgehülfen eine beſonders lange x 
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uſſion zu treten; denn wenngleich die Adreßdebatte hierzu Ge⸗ 
legenheit bot, ſo iſt wohl keine Vorlage mehr geeignet, um noch 
einmal in großen Grundzügen die Stellung der Volksvertretung 
des geſammten deutſchen Reiches zur deutſchen Frage und zur 
äußeren Politik klar darzulegen, als eben der ee über 
Eiſaß und Lothringen und darum wird man Diele Gelegenheit 
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Und was wird das Re⸗ 
ſultat der Diskuffion fein? Für morgen zwar noch nicht, aber 
für die zweite Berathung werden wohl eine große Anzahl von 
Amendements geſtellt werden, über deren Forderungen bereits 
früher Andeutungen gemacht worden find. Allein das Schluß. 
reſultat wird ſein, daß dieſe Amendements abgelehnt werden, 
und höchſtens die Regierungs vorlage eine kleine Abänderung 
dahin erfährt, daß den Bewohnern der neuen Landestheile eine 
Garantie gegeben wird, daß die Verwaltung während des In⸗ 
terimiſtikums den Prinzipien des Konftitutionalismus gemäß 
erfolgen werde. Alles übrige, was man verlangen will, iſt ja 
recht ſchön; aber die Zeit bis zum Jahr 1874 um ein Jahr 
abkürzen, jetzt ſchon, wäre mindeſtens unpraktiſch Zeigen ſich 
in den neuen Provinzen Zuſtände, welche eine frühere Einver⸗ 
leibung in das deutſche Reich wünſchens werth machen, fo kann 
man das ja immer noch thun und wird dem die Regierung 
durchaus nichts entgegen haben, denn es vereinfacht ja die er⸗ 
waltung. Ebenſo unpraktiſch wäre es auch, jetzt ſchon feſtzu⸗ 
ſtellen, eine ilnahme der Bewohner der neuen Provinzen 
an der Geſetzgebung; wozu die Partikulariſten im Reichstage 
noch durch franzöſiſch geſinnte Partikulariſten vermehren, die ja 
doch möglicherweiſe aus den Wahlen hervorgehen können? Erſt 
laſſe man die Einwirkung deutſchen Weſens und deutſchen 
Geiſtes dort einige Jahre das Feld ebnen, dann werden auch 
jene Vertreter ihre Aufgabe im Reichstage richtig erkennen. — 
In Folge der in den Oftertagen zu Newyork ftattgehabten große 
artigen Friedensfeier der Deutſchen in Amerika wird ſowohl ſei⸗ 
tens des hleſigen Magiſtrats als auch der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beabfichtigt eine Adreſſe an die Deutſchen in Ame⸗ 
rika zu richten und iſt der Stadtverordnete Prof. Dr. Gneiſt mit 
dem Entwurf derſelben beauftragt worden. Die Adreſſe ſoll zugleich 
warme Anerkennung und Dank allen fernen Stammesgenoſſen 
für deren patriotiſche Theilnahme ausſprechen, mit welcher ſie 
zur Milderung der geſchlagenen Wunden beitragen und ſoll wie 
erner verlautet, zur Unterzeichnung auch in weiteren als den 
offiziellen Kommitnalfreifen gelangen. — Um zu ermitteln, in 
welch hohem Maaße die Privatliebesthätigkeit für die Armee 
während des verfloſſenen gewaltigen Krieges zu Tage getreten 
ift, werden Seitens des Bureau für die freiwillige Pflege des 
Königl. Kommiſſarius, Fürſten Pleß, jetzt ſtatiſtiſche Erhebun⸗ 
gen vorgenommen, in denen die Zahl der Sendungen und de⸗ 
ren materieller Werth 2 annähernd feſtgeſtellt wird. — 
Während ſich jetzt wieder die Strikes in Deutſchland aller wärts 
mehren — in Berlin wollen bekanntlich auch die Schuſter⸗ 
jungen ſtriken — hört man ſelten etwas von einem lock-out, 
d. h. Schließen der Werkſtätten durch die Arbeitgeber. Es ift 
daher bemerkenswerth, daß vor einigen Tagen die Direktion der 


die gegen 700 bis 800 Arbeiter beſchäftigt, die Fabrik deshalb 
geſchloſſen hat, um eine Herabſetzung der Arbeitslöhne zu er⸗ 
zielen. — Aus der nationalliberalen Fraktion des Reicstages 

Ih der Abg. Peterjen (Tondern) ausgeſchieden, weil der Reichs⸗ 


an Tweſten's Stelle im Wahlbezirk Reichenbach ⸗Neurode ge⸗ 
wählte Abg. Dr. Websky beigetreten, jo daß in der Mitglie⸗ 
detzahl keine Veränderung eingetreten iſt und dieſelbe nach wie 
vor 115 beträgt. 
— Dem Bürgermeiſter Gusmann zu Schleswig iſt den 
S. N.“ zu Folge von dem Kommandirenden des 9. Armee⸗ 
Corps das nawftehende Schreiben zugegangen: 
„H.-Q, Vafiy, den 18. April 1871. 
Euer ꝛc. werden vielleicht erfahren haben, daß die von den Truppen 
des 9. Armeecorps in der Schlacht dei Dileand am 3. und 4. Dezember v. 
I. erbeuteten ſchweren Marinegeſchützrohre durch die Gnade S. M. 
des Kaisers und Königs dem Corps verblſeben und bereits nach Altona 


Ein elſäſſiſcher Hiſtorilter des ſechszehnten 
Jahrhunderts. 


Daß das ſchöne Grenzland an den Vogeſen, welches, lange 
für uns verloren, jetzt endlich wieder mit Deutſchland vereinigt 
iſt, in früheren Jahrhunderten einen hervorragenden Antheil an 
deutſchem Geiſtesleben genommen hat, das lehrt jedes Kompen⸗ 
dium der Litteraturgeſchichte. Schon im Anfange des 13. Jahr⸗ 
hunderts blühte hier ein Dichter, welcher die weltliche Kunft- 
epik auf den Gipfel der Vollendung erhob, der Sänger von 
„Triſtan und Iſolt“, Gottfried von Straßburg. Zwei Jahrhun⸗ 
derte ſpäter wird dann das Elſaß die Geburtsſtätte einer ganz 
anderen, im hohen Grade volksthümlichen Gattung der Poeſie, 
der Satire. Es war kein Zufall, daß ſie, wie zeitlich an der 
Grenze zweier Kulturepochen, jo räumlich an der Grenze deutſcher 
und franzöfiſcher Nationalität entſtand. Aber von ihren Schöp⸗ 
fern iſt nur einer, Thomas Murner, der brutale mönchiſche Sa⸗ 
tiriker, ohne recht deutſche Gefinnung. Sebafttan Brant dagegen, der 
Verfaſſer des berühmten, zu ſo großer Verbreitung und lange 
dauernder volkstbümlicher Wirkung gelangten „Narrenſchiffs“, 
und endlich der Vollender der Satire, der geiſtvolle, gedanken⸗ 
reiche, ſpitzig⸗witzige, freilich auch bunte, krauſe und dunkele 
Johann Fiſchart, haben ihrer Zeit eiſrig die Wacht am Rhein 
gehalten, zu deutſchen Weſens Schirm und Schutz. 

Gleiches Lob gebührt auch dem Schlettſtätter Jakob 
Wimpfel ing“), dem erſten Gelehrten, welcher es unternahm 
eine Geſchichte des deutſchen Volkes zu ſchreiben. Wimpfeling ge⸗ 
bört zu den Humaniften; feine ganze Bildung wurzell im klaſ⸗ 
ſiſchen Alterthum. Die Einſeitigkeit dieſer mehr formalen Bil⸗ 
dung, die aus ihr entſpringende Manier das Moderne auf antike 
Vorbilder oder doch Maßſtäbe zu beziehen, die Verſuchung zum 
Phraſenmachen, welche in dem mehr äußerlich angeeigneten the⸗ 
toriſchen Laleiniſch lag, konnten weder der Auffaſſung noch der 
Darſtellung des Hiſtorikers vortheilhaft fein. Vor allem aber 
S. A. Horawſtz, „Nat ſonal-Geſchichtſchreibung im 16. Jahrhundert“, 

u ep Hit, Bel. . e 


mechaniſchen Weberei in Auerhammer bei Schneeberg (Sachſen) 


tag ſeine Wahl für un,ültig erklärt hat; dagegen iſt ihr der 


us fühlt das Bedürfniß, noch einmal in eine politiſche Dis⸗; f find. Bevor ich über deren Verwendung als Denkmal dieſer 
e 


für die ſchleswig⸗holſteiniſchen en jo ruhmvollen Trophäen weitere Ver⸗ 


fügung treffe, wäre es mir erwünſcht 8 wiſſen, ob und welchen Werth die 
Stadt Schleswig — dere Namen die Provinz eines meiner Re imenter 
trägt — darauf legen würde, einen 12 Ie Wehe zur Erinnerung an 
den nunmehr been denkwürdigen Heldzug zu erhalten. Denkwürdig für 


Schleswig ⸗Holſteln beſonders deshalb, weil in jenen glorreichen Kämpfen die 
Söhne der Provinz 2 erſten Male ſeit hier Vereinigung mit der Krone 
Preußen an der Seite der alten Regimenter gefochten und ſich bei der Ver⸗ 
deutſchen REGIE und deutſcher Chee glänzend bewährt haben. 
Etwe 1 Wünſche der alten und ehrwürdigen Schleiſtadt, für die ich ein 
aufrichtiges und warmes Jntereſſe hege, würde ich bei dieſer Gelegenheit 
daher gern zu berückſichtigen geneigt ae 85 
v. Man 5 
General der Jafant „5 San des 9. Armercorps.* 

Die ſtädtiſchen Kollegien in Schleswig nahmen dies 
Anerbieten natüclich mit Dank an und im dorti zen Bürger⸗ 
verein wird ein Antrag an die Stadtvertretung auf Bewil« 
baren einer Summe zu einem entſprechenden Denkmal vor⸗ 

ereitet. 

— Dem Almoſeuier der franzöſiſchen Armee, Abbé Grafen de Da⸗ 
mas iſt höheren Orts geſtattet worden, die Garnifonen und Lager, in de⸗ 
nen franzöſiſche Kriegsgefangene ſich befinden. bereiſen zu dürfen, um den 
Letzteren feinen ſeelſorgiſ 1 it ſſten, der indeſſen ſich auf den 
Gottesdienſt und den Beier zu beſchränken hat. Der Gelſtliche wird 
zunächſt in Stettin das Lazer im Fort Wilhelm ſo wie die Lager zu Kreckow 
und Alt⸗Damm, wo der entſprechende Gottesdienſt angeordnet werden wird, 
beſuchen und ſich dann nach Danzig begeben. 

Dresden, 29. April. Die während dez Krieges hier mit 
der katholiſchen Seelſorge in den Lazarethen und Krlegsgefange⸗ 
nen- Depots betraut geweſenen Lazariſten aus Graz, beabſichtigten 
einen achttäkigen Miſſionsgoktesdienſt in der Neuſtädter 
kathol, Pfarrkirche abzuhalten, der Kultusminiſter, Freiherr von 
Jalkenſtein, hat jedoch ein Ver bot deſſelben ausgeſprochen. Be⸗ 
gründet iſt das Verbot damit, daß mit dem Aufheben der Laza⸗ 
rethe und der Gefangenen⸗Depots ſich auch die ausnahmsweiſe 
Verwendung der Miſſionsgeiſtlichen erledige. Nach Paragraph 
56 der ſächfiſchen Verfaſſung von 1831 dürfen weder neue 
Klöſter errichtet, noch Jeſu ite n oder irgend ein anderer geift- 
licher Orden jemals im Lande n werden. Der kath. 
Landesbiſchof Forwerk hatte, obgleich in Kenntniß dieſer Be⸗ 
ſtimmung dennoch die Lazariſten zu ihrem W ermuthigt. 

8 


resl. Z. 

Marburg, 29. April. Die hieſige juriſtiſche Fakultät hat den Pro- 
fefför v. Döll ger in München zum Ehrendoktor der Rechte promo- 
virt „et propter praeclara de jure catiönico merita jam dudum repor- 
tata et propter rei publicge;non minus quam ecclesiae catholicae jura 
animo integerrimo fortissimo constantissimo nuper defensa“ (ſowohl 
wegen feiner, ſchon längſt bekannten ausgezeichneten Verdienſte um das ka⸗ 
noniſche Recht, als wegen ſeiner neullchen vorurthellsfreien, tapferen und 
ſtandhaften Vertheidigung der Rechte des Staates und der katholiſchen Kirche.) 


rankrei ch. 


tgeidigun 


Narbe. ‚Sie ſah mit eigenen Augen, wie die Preußen eine Kruppſche 
j n von ! 

N n 2 na rigttten. Dieſe Perſon kann na- 

türlich nicht angeben, ir chen Pankt bie enten Geſchüßze beſtimmt 

waren; aber die gehäffige Thalſache, daß die Verſailler ſich gegen ihre eigenen 

1 der Waffen des Feindes bedienen, ift darum nicht minder au⸗ 

thentiſch.“ 


ſich auch eines, welches beſtimmt, daß die Kirche Bréa abge⸗ 
tragen werde. Dieſelbe wurde zur Sühne an der Stelle errichlet, 
wo in den Junitagen von 1848 der General Bréa ermordet 
wurde. Das Dekret lautet wörtlich: 

Die Kommune von Paris: in Erwägung, daß die Ne. 76 Abenue 
d' Italie (13. Acrondlſſement) gelegene Ki 
die Junl-Beſtegten und die Männer iſt, welche für die Sache des Volkes gi 


Die Stelle, wo die Kirche iſt, wird den Namen Place de Juin erhalten. 


Art. 3. Die Manizipalität des 13. Arrondiſſement iſt mit der Ausführung | 


des Dakrets betraut. 
Außerdem erklärt die Kommune, daß der Bürger Nourrit, 
in Folge der Hinrichtung des Verräthers Bier ſeit 22 Jahren 


lten, tirt iſt und daß die Kommune Tees anzulegen. — General 
iin beweg , Saribalbiſchen Stabes, ſoll in Marſeille verhaftet und ins Ges 


ihn baldmöziichſt in Freiheit ſetzen wird. Nourrit führte die 


machen, ſelbſt 


Uatec den Dekreten, welche die Kommune erlaſſen, befindet 


ine ſtehende Beleidl üe 
15. für Die Sache der Gelen ger denglecchen an Gfelteit und Jluſtenen. — Wie der Daily 


fallen dekretirt: Art. 1. Die Kirche Ben wird zerſtört werden. Art. 2. 


Truppe, welche den General ermordete. — In der geſtrigen 
Sitzung der Kommune, in welcher die vorſtehenden Des 
krete beſchloſſen wurden, kam nach dem offiziellen Bericht noch 
Folgendes vor: 

Bürger Courbet äußert in Form einer Jaterpellation den Wunſch, daß 
der Dilegirte für das Aeußere Schritte thue, damit die fremden Mächte, da 
Herr Thiers ſich deſſen weigere, den Pariſern ausdrücklich die Rechte Kriege 
führender zugeſtänden. Leo Meillet kann als Mitglied der Kommiſſion für 
die äußern Aagelegenheiten ecwiedern, daß er ſchon vor einigen Tagen den 
Geſandten der Republik Ecuador, ſowie die Geſandten mehrerer anderer ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken empfangen und daß er aus guter Quelle erfahren 
babe, es ſeien Schritte gethan worden, um für die Kommune die Rechte 
Kriegführender zu erwirken. (Dagegen hat Pascal Groufjet in einer ſpa⸗ 
tern Sitzung dle Sache für unthunlich erklärt und vor der Herbeizlehung 
fremder Einmiſchung gewarnt). 

Hierauf kommt die Zerſtörung der Vendomeſäule 
nochmals zur Erörterung: 

Courbet drängt auf die Ausführung des Dekeets; höchſtens, meint er, 
könnte man das Poſtament ſtehen laſſen, deſſen Skulpturen auf die Ge⸗ 
ſchichte der Republik Bezug haben, und einen Genius, welcher die Re⸗ 
volution vom 18. März durfte daraufſetzen. J. B. Clement zieht die 
gaͤnzliche Zerftörung der Säule vor Andrien und Grouffet eröffnen, 
daß die Arbeit bereſts zwei zuverläſſigen Ingenieuren übertragen iſt und daß 
die Vendomeſäule in einigen Tagen demolirt ſein wird. — Noch werden 
einige neue Geſetzentwürfe verleſen, darunter zwei des Bürgers Dereure, 
wonach alle Jadividuen von 19 bis 40 Jahren, welche Paris feit dem 
18. März verlaſſen haben, ihr Wahlrecht verlieren, und ferner mit einer 
Geldſtrafe von 5 bis 50 Frs. pro Tag belegt werden ſollen. 

‚ , Meber die Beſchädigungen am Triumphbogen wird 
jetzt näher berichtet, daß derſelbe im Ganzen 29 Wunden davon 
1517 hat. In der ſchönen Gruppe „Die Invaſion“ von Etex 

at die herkuliſche Geſtalt, welche den Widerſtand bis zum Acußerſten 
bedeutet, eine Kugel mitten in die Bruſt empfangen und eine zweite 
Kugel hat dem Roß, auf dem fie reitet, die Mähne abraſirt. In dem 
Fries iſt der ruhende Tiberſtrom zermalmt und eine der beiden Vik⸗ 
torien im rechten Buſen getroffen worden. Die übrigen Basreliefs 
find unverletzt, aber die ganze weſtliche Fagade zeigt an vielen Stellen 
bedenkliche Sprünge des duich die einſchlagenden Geſchoſſe erſchüt⸗ 
terten Steine. Ueber einen weiteren grauſamen Akt der Reglerungs⸗ 


truppen wird der folgende amtliche Bericht veröffentlicht: 

Heute früh fahen fig bei einer Rekognoszirung, welche das 185. Ba⸗ 
talllon vor der Barrikade von Villejuif ausführte, in Bille⸗Epine 40 Mann 
des Bataillons bebroht, von zwel Schwadrogen feindlicher Reiter eingeſchloſ⸗ 
fen zu werben. Der größte Theil von ihnen konnte ſich noch rechtzeitig zur 
tüdstehen; nur vier Mann, die zu welt vorgerückt waren, mußten zuruͤck⸗ 
bleiben. Da fie ſich eingeſchloſſen fahen, fo lezten ſie auf die Aufforderung 
ves feindlichen Offiziers die Waffen nieder; jetzt gab ber Olftzter eln 
Zeichen und auf der Stelle warden fie füfltet. Einer von ihnen konnte, 
zum Tode verwundet, noch bie befreundeten Linien erreichen; er wurde nach 
dem Hospital von Bicetre gebracht, wo er vielleicht in dieſem Augenblicke 
ſchon geſtorben iſt. Das Bataillon unternahm nan noch einmal eine offen⸗ 
five Bewegung, in Folge deren die Leiche eines der gelödleten Kameraden, 
des Bürgers Colfon heimgetragen werden konnte. Es iſt fofort eine Unter 
ſuchungskommſſſton für dieſen Meuchelmord eingefegt worden; fie beſteht 
aus den Bürgern Gambon, Langevin und Befinter. 

Verſailles, 28. April. Die hieſige Regie ung iſt nicht 
mitthetlſam, aber das Schweigen des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen iſt jo vollftänd'g, daß die Diplomaten, um Berichte zu 

hingehen und fih umſehen müſſen nach dem, was 
int und nicht iſt. Von Oſchemil Paſcha bis Lord! iſt die 
Diplomatie um Nachrichten verlegen, und Nigra begezneke füng 


dem päpſtlichen Nuntius, der in der Karoſſe die verſailler u 
Batterien befugt halte. Es ſollen an fünfhundert Offizieren 


der pariſer Nationalgarde bier fein, um mit „einer der ſchonſten 

Armeen der Welt“, wie Thiers ſagt, nach Paris zurückzukehren. 
Aber was iſt dieſen Leuten geantwortet worden? Nichts bis 
jetzt. Und wad wird man thun? Wahrſcheinlich auch nichts. 


Wean Schaden klug macht, ſo iſt die Regierung des Herrn 


Thiers eine der weiſeſten Regierungen der Welt; an Mißgriffen, 
au Mangel an Um⸗ und Elnſicht tft Ueberfluß in Verſailles, 


News“ aus Brüſſel gemeldet wird, ſoll Gambetta ſich geger⸗ 
wärtig in Madrid befinden. — Herr Schneider, der Führe 
Präfident des geſetzzebenden Körpers, ſoll, gleich vielen feiner 


Landsleute, beſchloſſen haben, aus Frankreich auszuwandern und 
im Begriffe ſtehen, ein großartiges Elſenwerk in Stockſon⸗ on⸗ 


Bordone, Chef des ehemaligen 


mußte der Gebrauch einer dem Volke unbekannten Sprache den | darauf ſein, von den Germanen herzuſtammen, deren bewun⸗ 


beſten Theil der angeſtrebten Wirkung, die Wirkung auf's Voll, 
von vornherein ausſchließen. 

Aber auch ſo bleibt der deutſchgeſinnte Elſäßiſche Hiſtoriker, 
der Herold deutſcher Tüchtigkeit und deutſchen Ruhmes, der Pre⸗ 
diger der Einigkeit, der ſcharfe 5 ausländiſcher Geſinnung 
fen genug um unſere Leſer einige Minuten zu be» 
chäftigen. 

Schon damals, am Ende des vlerzehnten und am Anfangs 
des funfzehnten Jahrhunderts, waren auf dem linken Ufer det 
Oberrheines franzöfiihe Sympathien weit verbreitet. So May 
Wimpfeling in jeinem erſten polltiſch⸗hiſtoriſchen Werke, der 
Germania ad rempublicam Afgentinensem*), zuweilen würden 
halbfranzöſiſche Geſandte an die franzöſiſchen Könige geſchickt. 
Da dieſe nun von den Franzosen freundlich aufgenommen wür⸗ 
den, jo ſchmeichelten fie ihnen und nähmen ihre Partei. Sie 
hofften, wenn die Könige von Frankreich die deutſchen Lande 
(„Unfere Lande“ ſagt M) eroberten, unter ihrer Herrſchaft 
Ehre und Würden zu nd 

Auch an tendenziöſer Fälſchunz der Geſchichte wie der Geo- 
graphie fehlte es ſchon damals nicht. Wozu hätte es ſonſt 
Wimpfeling nöthig gehabt, mit großem Aufwande von Gelehr⸗ 
ſamkett zu beweiſen, daß Straßburg, Schlettſtadt, Colmar und 
alles Land um fie her deulſch und von Deutſchen bewohnt ſei? 

Und nicht nur einmal unternimmt er dieſen Beweis. Nach⸗ 
dem der Mönch Murcho von Colmar der auf feinen Antrieb eine 
„kurze Geſchichte der Ruhmesthaten der Deutſchen“ begonnen 
hatte, vor Vollendung des Werkes geſtorben war, gab er im 
Jahre 1805 eine „kurze Darſtellung der deutſchen Geſchichte 
bis zur Gegenwart“ heraus. In dem Widmungsbriefe nun, 
a er dieſem Werke voranſchickt, weiſt er, nachdem er die 
patriotiſche Tendenz des Buches ausgeſprochen hat, aufs neue 
mit vielen Gründen nach, daß die en de Städte, bis 
zu den Vogeſen, deutſch ſeien. „Mögen ſich Andere“, ſo ſchließt 


| er, „ihrer Herkunft von den Franzoſen rühmen, wir wollen ftolz 


*) „Germania, der freie Stadt Straßburg gewidmet.“ 


i und ruhmvolle Thaten in dieſer Schrift beſchrieben 
worden.“ 

Die Geſchichtsforſchung entſpricht, bei dem 10 5 an Hilfs⸗ 
mitteln wie an einer ausgebildeten Methode, natürlich nicht den 
Forderungen moderner Wiſſenſchafl. Das politiſche Urtheil des 
9 wird in gleicher Weiſe durch ſeine Verehrung für den 

alſer und feine Ehrfurcht vor dem Papſte beſtimmf, woraus 
natürlich vielfach eigenthümliche Konflikte entſpringen. Dagegen 
tritt der Patriotismus überall entſchieden hervo. Hie und da 
erhält dieſer eine lokale Färbung, ſo, wenn er in einem eigenen Kapfte 
mit ziemlich pomphafter Ueberſchrift einen Sieg feiert, welchen die 
Schleitſtädter über franzöſiſche Marodeurs erfochten; aber das 
Ganze verliert er nie aus dem Auge. Großes erwartet er von dem 
liebenswürdigen, ritterlich kühnen Maximilian, dem Beſchützer der 
Dichter und Gelehrten. Ihn fordert er auf, Konſtantinopel den 
Türken zu entreißen und der Schmach, Sorge und Angſt der 
Chriſtenheit ein Ende zu machen. Dazu aber bedarf es des 
einmüthigen Beiſtan des der nur zu oft entz weiten, zum großen 
Theile läſſigen und wenig patrfotiſchen deutihen Fürſten. Dleſe 
mahnt er an die wunderbaren Thalen der alten Germanen, 
dieſe feuert er an zu begeifteter Erfaſſung ihrer Aufgabe, der 
Erneuerung der Sicherheit und Ehre des Vaterlandes. „Wie 
leicht haben es“, ruft er ihnen zu, „deutſche Fürſten, 
zu ſiegen; denn welch ein Volk iſt es, über das fie 
berrſchen, welchen Waffenruhm beſitzt es, was haben die 
anderen Völker dagegen einzuſetzen!“ 1 

Auch auf kullurhiſtoriſchem Geblete verkündet er die Ehre 
feiner Nation. Natürlich iſt hier von keiner unbefangenen Ver⸗ 
gleichung deutſcher und fremder Leiſtungen die Rede. Der da⸗ 
mals leider allzuüblichen Unterſchätzung tritt vielfach eine patrlo⸗ 
tiſche Ueberſchäßung ent egen. So würdigt er zwar Guttenbergs 
welterleuchtende Etfindung nur nach ihrem wahren Werthe, wenn 
er aber von Albrecht Dürer behauptet, feine Werke würden von 
den berühmteſten Malern Italiens nicht minder geſchätzt, als die 


| Werke des Parrhafius und Apelles, jo iſt das halb Uebertreibung, 


halb Phraſe. Auch den Bau Erwins von Steinbach bewundert 
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füängutß ebracht worden ſein; wie es ſcheint, wurde angenom⸗ 
feine daß er aus Itallen zurückgekommen ſei, um der Kommune 
Die ende anzubieten. — Die algeriſchen Blätter bringen 
ſchlimmſten Berichte über die dortigen Zustände. 
5 Die Araber find in vollem Aufftande, und troß einer Reihe von Nieder. 
N welche ihnen die Truppen beigebracht haben, nimmt die Inſurrektlon 
Ar Wenden Verhältuiſſe an. Der „Moniteur de l' Argerie“ vom 18. 
I meldet, daß der Scheik El Hadded die größten Anftrengungen macht, 
lt ganze Mittel⸗Kabylien zum Aufſtande zu bringen; er hat feine 
— Märe bis an die Grenzen von Tunis geſchickt. Aus dem Fort Napoleon 
— Leſchrieben, daß man einen Aufſftand der Illonlas, der Bent⸗Itturar und 
. Beni-Witen zu befürchten hal. Von Tizi⸗Uzu wird gemeldet, daß 
bal 15. eine . von 120 Maun einen Kampf zu beſtehen 
— egen die Leute von Tamda, der zur Ehre der Soldaten ausfiel. 
. ral Sauſſter, welcher die Truppen in der Mediana befehligt, hat um 
11. April verſchürbene Gefechte mit den Uled⸗Khelif gehabt, die er bis 
. 5 Bagnit in Kabpllen verfolgte. Bei feinem Rück zuge hatte er einen An⸗ 
N I der vereinigten aufſtändiſchen Kabylen abzuwehren. Der Bezirk von 
fra ift ebenfalls in hellem Aufftande, Zu Mieke hat die Zivilbevölke⸗ 
bu beſchloſſen, die offene Stadt zu verbarrikadiren und zur Vertheidigung 
oberen Stadt alle dortigen muſelmänniſchen Hauseigentyümer aufzu⸗ 
hen Am 14. oder 15. ſollten Truppen von Batna ausrücken, um zu 
Era die Ordnung berzuftellen. 
Aus Verſailles vom 28. April wird gemeldet: „Die 
b Daßforma litäten ſind in ganz Frankreich mit großer Strenge 
wieder hergeſtellt. Die Unternehmer von Waſſertrandporten find 
| ätzen davon in Kenntniß geſetzt, daß auf der Seine keine Le 
mömittel mehr nach Paris trandportirt werden dürften.“ — 
Dem „Echo du Soir“ iſt folgende Note mitgetheilt worden: 
Die Bewohner von Belfort und die 12 bis 13,00 Mann, welche 
10 die Ehre hatte mit Waffen und Gepäck mitten durch die Reihen der 
eußen nach Grenoble zu führen, werden ohne Zweifel einige Abweichun ⸗ 
und Lücken in den für die Vertheldigung von Belfort durch Erlaß vom 
Apel 1871 vertheilten Belohnungen demerken. Ich glaube ihnen daher 
len zu müſſen, daß einige von meinen Vorſchlä zen zum Avancement 
und Dekoration unterdrückt und die Mehrzahl meiner Avancementsvorſchläge 
in Dekorationen umgewandelt worden find. Vergebens habe ich mich be 
müßt, dieſe Modifikationen zu verhindern, ſowohl bei einer perſönlichen Zu ⸗ 
lammentunft mit dem Herrn Keiegsminiſter als auch durch einen Brief, 
delchen ich in der Folge an ihn richtete. Den Konſeilpräfldenten und Chef 
der Exetultvmacht zu ard tft mie nicht gelungen, da derſelbe auf meine 
Meimalige Bitte um eine Audienz, in welcher ich die Intereſſen der Ein 
r und Garntſon von Belſort vertreten wollte, gar nicht geantwort:t 
dat. Der Erlaß vom 18. April 1871 enthält keinen mon meinen Vorſchla⸗ 
den für Zivilperſonen und Telegraphendeamte. Der Herr Miniſter des In ⸗ 
dern, über feine Vorſchläge von dem Herrn Kriegeminiſter befragt, hat ohne 
Sweiſel feine Abfichten noch nicht kund gegeben. Daher gebe ich mich der 
fkeudigen Hoffnung bin, daß die Lücke dald ausgefüllt werden wird und 
Die in Bezug darauf Genugthuung erhalten werden. (Ge) Den fert ⸗ 
Rocher eau, Genieoberſt, ehemaliger Oberkommandant von Belfort.“ 


Italien. 

Florenz 26. April. Alles, was in letzter Zeit über an⸗ 
gebliche Schritte einiger Mächte, diplomatiſche Noten über die 
tömiſche Frage u. ſ. w. berichtet wurde, gehört in das Ge⸗ 

müßiger Erfindung. Ich kann im Gegentheil verfichern, 
daß in der römiſchen Frage in letzter Zeit durchaus kein Noten⸗ 
wechſel ſtandfand, und wenn bie und da eine oder die andere 
I Regierung in ganz und gar vertraulicher und fteundſchaftlicher 
Weiſe der hiefigen Regierung Winke und Ralhſchläge zukommen 
Aeß, dieſe ebenſo in ganz vertraulicher, ich mochte jagen, ganz 
eiſe beantwortet wurden. — Im geſtrigen Minifter- 
7 0 0 de für den 1 Juli 
nach Rom einzuberufen; wenn die Arbeiten bis dahin nicht vol⸗ 
lendet wären, ſo würde das Parlament in einem proviſoriſchen 
Lokal (man nennt das Theater Apollo) einige Sitzungen halten, 
dann würde die Seſſion geſchloſſen und erſt im November wieder 


eröffnet, (Tr. 31g) 
Amerika. 


Der in Southampton gelandete Poſtdampfer Bonita bringt 
aus Südamerika unerfreuliche Nachrichten. In Buenod, 
Auyres (18. März) wüthete das geibe Fieber noch immer fo ſehr, 

daß das ganze Geſchäft Mi lag, die Gerichtehöfe geſchloſſen 
waren und die Gemeindebehoͤrden die Stadt verlaſſen hatten. 
Seit Februar rechnet man 15,000 Opfer, die der Seuche erlegen 
find.“ Von den italleniſchen Einwanderern kehren viele nach 
Haufe zurück. In Montevideo (20. März) war der Geſchäfts⸗ 
verkehr gleichfalls ſehr matt; die Stadt wurde mit Schanzen 
und Barrikaden in Vertheidigungsſtand geſetzt und von Tag zu 


und preift er als ein Denkmal deutſchen Geiſtes. Aber es iſt 
keineswegs die geheimn pvolle Schönheit des Gebäudes, welche dritte 
halb Jahrhunderte ſpäter die Seele des jungen Göthe entzün⸗ 
dete, was er hervorhebt. Wegen ſeiner wunderbaren Höhe, 
ba er, würde der Straßburger Thurm von Skopas und Phi ⸗ 
ias, von Kteſiphon und Archimedes angeflaunt werden. 

Es iſt klar, daß ein ſolches Geſchichtswerk, auch wenn es 
deutſch geſchrieben geweſen wäre, keineswegs in dem Grade den 
Patriotismus hätte wecken können, wie der Verfaſſer beabſichtigte. 
Und auch ein volksthün licheres Werk hätte kaum gefrommt. 
Deutſchlands Entwickelung bewegte fih auf abſchüſfiger Bahn; 
fie mußte in Sturz und Zertrünmerung ihren Lauf vollenden, 
und ein neues Leben mußte aus den Trümmern hervorgehen, 
ehe ein allgemeines deutſches Nationalgefühl möglich wurde. Es 
iſt zu boffen, daß auch die Landsleute Wimpfelings in nicht allzu 
ferner Zeit an dieſem neuen Nationalgefühl Theil r neben. 


Eine deutſche Feier in Amerika. 
N w. Nork, II. April. Vom dertlechſten Wetter degünſtigt fand 
geſtern die deulſche Friedensfeier hier ſtatt. Einen ernſten würdigen Ein ⸗ 


Weftzug ſich in Bewegung ſetzie, mußte ſich Jedermann ſagen: So etwas 
in noch nicht dageweſen. Die Stadt zeigte ein feſtliches Gewand ſchon am 
Oflerſonntag. In allen deutſchen Kirchen fand eine gottes dienſtliche Vor ⸗ 
deteitung auf das Ber ſtatt. 
ſchäfte blieben am Oſtermontag geſchloſſen; Flaggen der alten und neuen 
Reichsfarben im Verein mit der amerltaniſchen atterten aus allen Häufern, 
aus allen Fenſtern; viele Häufer truzen ſianige Inſchriften, und die Be⸗ 
wohner halten ſich in fehlihes Gewand geworfen. Der Zug, in 12 Ab⸗ 
thellungen von je etwa 3000 Mann eingetbetlt, fegte ſich um 11 Uhr in 
Bewegung, die Bowery hinab an City Hall vorbet und den Broadway 
herauf nach Tompkinspiatz. In dem Zuge waren unter anderen allegorlſch 
dargestellt „Die Wacht am Rhein“, das Brauer, das Kufer⸗, das Bäder», 
das Fleiſchergewerbe, die Reſtaurateure, die Jarmeret, die Gigarsenfabrikation, 
die Blumenfabrikation, Kleidermauufaktur, die Maſchinenbaueret, die Mödel⸗ 
fabrikation, der Orgelbau, die Wagenfabrikatton, der Schiffsbau. Dann 
waren die verſchledenen Unterſtützungs⸗, Gefang-, Turn und Sczügenvereine 
und auch die deutſche Schule repräſentirt. Die deutſche Schifffahrt war ver- 
treten durch die Offt tere und die Schiffsmannſchaft, der im Hafen liegen · 
den deuiſchen Schiffe. Als der Zug an City Hall (Stadthaus) vorbeikam, 


druck machte fie auf alle die ihr paſſty oder aktiv beiwohnten, und als der 


Die deutſchen und auch amerlkaniſchen Ge | 
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Tag erwartete man in der Nähe von Payſandu eine Schlacht 
zwiſchen den Regierungstruppen unter Geueral Juarez und den 
Aufſtändiſchen unter Aparicu und Lopez Jordan. 


Deutſcher Reichstag. 
27. Sitzung. 

Berlin, I. Mal. Präfident Simſon eröffnet die Sitzung um 11!/, 
Uhr und macht dem Haufe zunächſt von einem Schreiben Mittheilung, das 
tom vom Vorſtande des Vereins zur Beranfialtung einer Friedensfeier in 
Newyork nebſt ſteben bei zieſer letzteren ſeibſtgefaßten Riſolutſonen zugegan⸗ 
gin. Diefeiden ſollen zum Druck befördert und ſodann an die Mitglieder des 
Hauſes vertgeilt werden. 

Am Tiſche des Bundesraths befinden ſich bei Eröffnung der Sitzung 
nur Staatsminiſter Delbrück und die Bundeskommiſſarxe Dr. Achenbach und 
Dr. Falk. — Auf der Tages o dung ſtezt zunächſt die Jortſezung det zwei ⸗ 
ten Berathung des Giſetzentwurfs, betteffend die Ve bindlichkeitt zum Scha ⸗ 
dener ſatz für die bei dem Betriebe von Eiſendahnen, Bergwerken u. ſ. w. 
herbeigeführten Töd ungen und Köeperverletzungen. Die Debatle beginnt 
über folgenden neuen vom Abz. Lasker beantragten 6, welcher hinter 8 3 
eingeſchaltet werden ſoll: „War der Getödtete oder Verletzte gegen den Un⸗ 
fall ohne Mitwirkung der Haftpflichtigen unter der Bedingung verſfichert, 
daß der Verſicherer gegen den Haftpflichtigen ſich erheben dürſe, fo wird die 
gezahlte Verſicherungsſumme auf die Beſchänigunge ſumme adgerechnet und 
der Verſicherer kann den Erſatz derſelben bis zur Höhe der Entſchädigung 
ſelbſttändig von dem Verpflicht⸗ten fordern. ar der Getöbtete oder Ver⸗ 
I-gte unter Mitleiſtung von Prämien oder anderen Beiträgen durch den 
Haftpflichtigen bei einer Verſicherungs⸗ Knapoſchafts⸗, Unterſtützungs⸗, 
Kranken- oder ähnlichen Kaſſe vırfihert, fo iſt die Leiſtung des letzteren auf 
die Geſammtentſchädigung einzurechnen, jedoch zur dann, wenn die Mit⸗ 
leiſtung deſſelden nicht unter einem Drittel der Geſammtleiſtung beträgt.“ 
— Ab. Winter (Wiesbaden) beantragt dagegen, ſtatt des vorſtehenden den 
nachſtehenden $ hinter $ 3 als neu einzuſchalten: „War der Getödtete oder 
Verletzte gegen den Unfall verſichert, ſo findet eine Einrechnung der verſt⸗ 
cherten Leiſtung auf die Eatſchadigungsſumme nur in dem Verzältniſſe 
ſtatt, in welchem der deltec bei den Leiftungen für die Verſicherung 
bdetheiligt war.“ — Abz. Lasker motivirt feinen Antrag damit, daß ba- 
mit die Arbeiter melden follten, ſich gegen Unfälle zu verſichern, was um jo 
nothwendiger ſei, als in vielen Fällen die B-Ihädigungsfumme von den 
Haffpflichtigen nicht zu erlangen fein wird. — Bundeskomm. Dr. Achen ; 
bach: Namens der verbündeten Regierungen kann ich mich nur dahin aus 
ſprechen, daß ſie gegen den Gedanken der in den Anträgen ausgeſprochen, 
nichts zu erinnern haben, vorbehaltlich einer andern Formultrung diefes 
neren 8. Auch die verbündeten Regierungen find der Anſicht, daß dieſes 
Geſetz in allen Bällen den Beſchädigten nicht vollkommene Garantie ge⸗ 
währt, namentlich in den Bällen, wo eine Iſolirung des Haftpflichtigen die 
Beitreibung der Beſchadiguagsſamme unmözlih macht. Sie werden des⸗ 
halb gegen die Einfügung eines 8, welcher den Arbeitern eine ſolche Ga⸗ 
rantie bietet, nichts einwenden. 

Abg. Dr. Probſt IR gegen den Antrag Lasker, er glaube nicht, daß 
es möglich ſei, im gegenwärtigen Augenblick das Verhältniß zwiſchen der 
Verſicherungsſumme und der Haftpflicht zu re eln. Das Bedürfniß und der 
ſchöne Gedanke, etwas Vollſtändiges und Selbſtſtändiges zu ſchaffen, könne 
leicht da ia führen, daß ftait deſſen etwas Unprattiſches zu Stande komme. 
— Abg. Dr. Hammacher befürwortet den Antrag Lasker und wendet ſich 
namentlich gegen einige Aeußerungen des Vorredners bezüglich des Prinzips 
der Leiſtung und Gegenleiſtung. Reduer iſt für odligatoriſche Verſicherung 
der Arbeiter. Die größte Schwierigkeit zue Durchführung derſelben findet 
zer darin, wie die Arbeiter zu den Verſicherungen der ſein werden, 
weil dieſe auf ſich ſelbſt angewieſen in den meiften Bällen ſich nur ſchwer 
zur Zahlung der Prämien entſchließen werden. Daraus folge aber nur, daß 
die Arbeitgeber verpflichtet werden, die Prämien von dem Lohne in Abzug 
zu bringen. — Abg. Adermann bittet den erſten Ahſaz des Laskerſchen 
Antrages unter allen Umſtänden abzulehnen, da 1 en dite ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe zu regeln doch nicht ausreicht und in den Rahmen dieſes Geſetzes 
überhaupt nicht paßt. Was das zweite Alinea anlangt, fo ſei das Prinzip 
der 3 * 28 2 mice nur . Ale 3 be» 
ſeitigt werden, e er vor, das a 2 N n 
1 en: „War der Getödtete A We bei einer Fa anal, 


Knappſchafts⸗ Unterfügungs-, Kranken- oder ähullchen Kaffe verſtchert, ſo 


iſt die Leiſtung der Letzteren auf die Geſammtentſchädigung einzurechnen, 
wenn und inſoweit die Verſicherung oder Mitleiſtung von Prämien oder 
andern Beiträgen durch den Haftpflichtigen erfolgt iſt.“ — Abg. Wich ⸗ 


mann erklärt ſich gegen den Antrag Lasker, indem er davor warnt, eine 


Materie in das Geſetz hineinzubringen, welche gar nicht hineingehört. Es 
werde ganz unmoglich fein, die Arbeiter zur Zahlung der Prämien heran ⸗ 
zuztehen, denn dieſe würden ſich [don durch das vorliegende Grfeg gegen 
Unfälle genügend geschützt halten und jede Prämienzah ung verweigern. — 
Nachdem der Abg. Winter feinen obigen Antrag motivirt, wied die Dis⸗ 
kuſſton geſchloſſen und nach Ablehnung der übrigen Anträge der Antrag 
Laster vom Hauſe angenommen. x 

4 lautet: „Die in den $$ 1 und 2 bezeichneten Unternehmer find nicht 


3 | 
befugt, die Anwendung der in den 88 1 bis 3 enthaltenen Beftimmungen | 
dung, weil in 27 Wahlbezirken wegen einer Weſchſelüberſchwemmung nicht 


zu ihrem Vortheile durch Verträge (mittelſt Reglement oder durch beſondere 
Uebereinkunft) im Voraus anögufchlichen oder zu beſchränken. 


derger: im Aatrage Lasker ad b, an Stelle der 


J der Bi dl „ ſowie des 
ei a über 
thatſächlichen Behauptung zu entſcheiden 
Höhe des Schadens unter rg en 

en 


i 222 Geſtändniff Bleiben 
er eſtändniſſe 
a die Wahrheit oder Un- 


abend eine beantragte W tb ae 
t dem 


dieſes $ ſoll erft nach 1 5, Net über den nachfolgenden vom 
e m 


jeder Zeit die Aufhebung oder Minderung der Rente fordern, wenn dieſe⸗ 
nigen Verhältniſſe, welche die Zuerkennung oder Höhe der Rente bedingt 
hatte, inzwiſchen weſentlich verändert find. ber Berechtigte kann auch nad 
träglich die Beſtellung einer Sicherheit oder Erhöhung derſelben forderll, 
wenn die Vermögensverhältniſſe des Verpflichteten inzwiſchen ſich verſchlechtert 
haben.“ Hierzu beantragt Abg. Epſoldt zwiſchen den Worten in Alineg 2 
„inzwiichen weſentlich verändert find“ und den Worten „der Berechtigte 
kann auch nachträglich ꝛc.“ folgenden Satz einzuſchalten: „Ebenſo kann 
Verletzte, ſofern er den Anſpruch auf er dt n e nie der Verjäh⸗ 
rungsfriſt (8) geltend gemacht hat, jeder Zeit die Erhöhung oder Wieder: 
gewährung der Rente fordern, wenn die Verhältniſſe, welche für die Be⸗ 
ſtellung, Minderung oder Aufhebung der Rente maßgebend waren, wefentlich 
verändert find.” Die Abgg. Lasker und Miquel befürworten die Annahme 
beider un, worauf diejelben angenommen werden. Damit iſt der Ab⸗ 
ſatz 4 des § 5 der Reg.⸗Vorl. ſelbſtverſtändlich beſeitigt. 


Zu $. 6, welcher lautet: „Die Forderungen auf Schadenerſat (38. 1. 
und 3) verjähren in einem Jahre, Die Verjährung beginnt mit der Ente 
ſtehung der eg und läuft von dieſem Zeitpunkte an auch gegen 
Minderjährige und dieſen gleichgeſtellte Perſonen. — I. die 8. Kalter 
und Gen.: a. ſtatt der Worte: „einem Jahre“ zu fegen: „zwei Jahre“; 


b. dem ganzen $. folgende Faſſung zu geben: „Die Forderungen auf 


Schadenerſaß (35. 1—3) verjähren in zwei Jahren vom Tage des Unfalls 


an. Gegen diejenigen, welchen der Getödtete Unterhalt zu gewähren hatte 
(5. 3 N.) beginnt die Verjährung mit dem Todestage. Die Verjährung 
lauft auch gegen Minderjährige und dieſen gleichgeſtellte Perſonen von dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte an, mit Aus chluß der Wiedereinſetzung.“ — 2. Abg. Bam⸗ 
orte „in zwei Jahren“ 
zu fegen: „in einem Jahre.“ — Abg. Grumbrecht erklärt ſich gegen den 
Antrag Lasker und für die Reg.⸗Vorlage. — Abg. Dr. Bamberger ift der 
Anſicht, daß eine einſährige Friſt zur Beltendmachung der Fe rn 
anſprüche ſchon genügend fei und bittet deshalb um Annahme ſeines An- 
trages. — Graf Rittberg empfiehlt den Antrag Lasker, während Abg. 
Ziegler fi gegen denſelben erklärt, indem er ſich die Stellung eines An⸗ 
trages vorbehält, welcher die Verfährungsfriſt auf drei Jahre auszudegnen 
verlangt. — Bei der Abstimmung wird der Antrag er 

(dafür nur einige Konfervative) und 3 6 in der vom Abg. Lasker bean. 
tragten Faſſung angenommen. — $. 7. der Reg.-Vol., welcher feſtſeyt, daß 
die Beſtimmungen der Landesgeſeze nach weſchen außer den in dieſem 
Grſetz vorgeſezenen Fällen der Unternehmer einer Anlage für den einem 
Monſchen zugefügten Schaden haftet, unberührt bleiben wird mit folgenden 


1 dis Abgeordneten Lasker angenommen: „Die Vorſchriften der 


finden auch An g auf die Verfolgung 

welchen der Verſtcherer (8. 4.) g gen den Paftpflichtigen geltend macht. Auf 
die Verhaltniſſe der Seeſchifffahrt findet dieſes Wefeg keine Anwendung.“ — 
Hinter $. 7 wird ſodann evenfald auf den Antrag Lasker folgender neue $. 
angenommen: „Die Beftimmungen des Geſetzes betreffend die Errichtung 
eines oberſten Gerichtshofes für Handelsſachen vom 12. Junt 1869 über die 
Zuftändigkeit des Bundes-Dber-Handelsgerigts zu Leipzig werden auf di⸗⸗ 


lenigen Rechts ſtreittakeiten ausgedehnt, welche durch eine der Vorſchri 
dieſes Geſetzes betroffen werden.“ — Hamit iſt die zweite Berathung beendet, 


jedoch erſt bei der dritten L 
langen ſollen. 


Vertragsbe⸗ 


ſtimmungen, welche dieſer Vorſchrift entgegenſtehen, haben keine rechtliche 


Wirkung. Derſelbe wird nach kürzerer Debatte angenommen. — Zu 8 5, 
welcher lautet: „Das Gericht hat unter Berückſichtigung des geſammten 


dem Bürgermeiſter der Stadt. Am Zuge ſelbſt nahmen der deutſcthe 
Generalkonſul in Uniform und die wohlhabendſten Deutſchen Theil. Es 
war bereits Abend geworden als die letzten des Zugs auf Tompkinsplaßz 


eintrafen. Hier war eine große Plattforu im Achteck für die Sänger und 


wucde derjelde begrüßt von dem Gouberneur des Staats New. Notk und | 


— Es liegen zu dieſem ag en] noch mehrere Reſolutlonen vor, die 
ung zur Erörterung und Beſchlußfaſſung ge⸗ 


Es folgen Wahlpräfungen. Abg. Erhard berichtet über die Wahl 
im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg, in der von Brauchitſch mit 376 Stim- 
men über v. Fo ckenbeck geſiegt hat. Die Abtheilung beantragt Beauftan- 


gewählt worden ift. Zugleich ſoll der Reichskanzler feftftellen laſſen, inwie⸗ 
weit die Verhinderung der betreffenden Wähler auf das Reſultat von Einfluß 


5, geweſen fein köante. Das Haus ſtimmt dem Antroge zu. 
Der Abg. Pe inz Handjeri berichtet üder einige nachträgliche Protee⸗ 


5 Die Peeßfreiheit iſt unverletzlich und unbegrenzt, aber die 
liſten können verhaftet und ohne Urtheil erſchoſſen werden. r 

6. Die Bürger können ſich frei verfammeln, bewaffnet mit Gewehren und 
Revolvern, um auf diejenigen zu ſchießen, die unbewaffnet ſind. Sie haben 
daſſelbe Recht hinſichtlich der Kaſſen, der Bank und der Verſicherungsgeſell⸗ 


eingeladenen Gäſte errichtek. Gulrlanden und die Biaggen aller deutſchen ſchaften. 


Stämme, in der Mitte die neue deutſche Reichsfadne mit der alten deulſchen 
Fahne, verliehen derſelben einen großartigen Schmuck. Auf der Platt- 
form waren vier Teibünen angebracht, von welchen ſich die Herren 
Sreely und Cullen Bryant lengliſch), Gouverneur Salomon, Oswald 
Ditendorfer, Sigismund Kaufmann, Magnus Groß, Dr. Bartelmeß, 
Dr. A. Keßler, eingeführt durch die HH. Willy Wallach, Hugo Weſendonck, 


Peof. Rehm, Dr. Lö wenthal, hören ließen. Vor den Reden wurde „Ein veſte 
Burg iſt unſer Gott“, und am Schluß der Reden, beziehungsweiſe nach Vor⸗ 


leſung einer Reſolntton an das deutſche Volk, welcze allgemein angenommen 
wurde, „Nun dauk tt alle Gott“ geſunzen. — Nach den in. New Nork einge⸗ 
laufenen Nachrichten iſt die deutſche Friede gsfeler geftern in anderen en 
niſchen Städten gleich großartig und impoſant gefeiert worden. So in Phi. 
ladelphia, Baltimore, Wierting, Cleveland, Waſhington. In Waſhington 
hielt der deutſche Geſandte eine Rede an die Feſttheilnehmer. Es iſt dies 
wohl das erſtemal, daß die Vertreter Deutſchlands offi tell an öffentlichen 
Kundgebungen der Deutſchen theilnehmen und es darf dieſe Thatſache wohl 
als der erſte Schritt zum Uebergang in ein neues Syſtem der Vertretung 
deutſcher Jutereſſen betrachtet werden. Heute findet das geſteige Hauptfeſt 
noch eine Nachfeier in den hieſigen deutſchen Schulen und durch eine Feſt 
vorſtellung im Stadttheater. Die geftrine Beleuchtung der Stadt wird heute 
Nachts Wirderholung finder. (Schw. M) 


Die Prinzipien von 1871. 

Das Fiorentiner Witzblatt „Fanful la“ ſklzzirt nach Analogie der 
„Prinzipien von 1789 die von 1871 folgendermaßen: 

J. Der erſte Grundfag des natürlichen und ſozialen Richtes ift, daß der 
Meuſch frei ift .... nichts zu thun und von der Kommune täglich 1 Fre. 
50 Ct. dafür zu empfangen, di er ein Gewehr auf der Schulter trägt. 

2. Die Wiſſenſchaft ift als ein Privilegiam der Ariſtokratle in Acht 
gethan. Eine Beruitheitung wegen Dlebſtahl oder Gewaltibat iſt ein hin⸗ 
reichender Rechthanſpruch um im Herzen der Vertheldiger der Freiheit, Gleich- 
heit und Brüderlichkeit einen Vorſprung zu erlangen. 

3 Die Bezahlung von Schulden, Miethen und anderen ähnlichen Dingen 
ift geftattet, doch kaun dieſelbe auch unterbleiben, denn die natürliche Freiheit 
des 2 nicht zu bezahlen, darf nicht gefeſſelt oder eing schränkt 
werden. 


4. Die Gefängniſſe und Galeeren werden zu natioralen Bervolllomm- | 


nungs- Juſtituten erklärt. Wer dort einen regelmäßigen Kurfus durchgemacht 
hat, kann zu den öffentlichen Aemtern zugelaſſen werden. 


aften. 

7. Die Kaſſen der Privatleute werden zu öffentlichen Kaſſen erklärt 
—— das Geld gehört demjenigen, der das meiſte Geſchick befipt, , es zu 
nehmen. 

Das Briefgeheimniß iR ſtets öffentlich, und dies ganz beſonders, wenn 
die Briefe Geld oder Wechſel * he * 1 

8. Zu Felnden der Ordz ung und der öffentlichen und privaten Freiheit 
werden diejenigen erklärt, die unter dem Namen Stadtſergeanten, Gensdax⸗ 
men u. ſ. w. die Miſſton hatten, die Bürger unter dem Vorwande, daß fie 


die Voꝛrſchriſten des Strafgeſezbuches vernachläſſigt hätten, abzuführen, zu 


verhaften und ihrer Freiheit, ſowie ihres Wahlrechts zu berauben. 
9. Der Code penal ift abgeſchafft. 


Die Deutſchen in Kalkutta 

haben am 20. Marz unter der ſchwarz⸗weiß rothen Fahne mit „Vivat @er- 
mania“ die Friedens feier durch ein patriotiſches Feſteſſen nebſt muffkaliſchen 
Vorträgen fröhlich begangen. Der Speiſezettel, den man der „Köln. Ste.“ 
überfandt hat, lautet: Suppe: Hranzöſiſche Suppe, deutſch verſalzen, 
Maly zatauy pikant à la Kladderadatſch. Fiſch: Beety 8 la Molke, 
sauce Energique à la Bismard, Rheinlachs à PArmée du Rhin. 8 
lagen: Straßburger Gaänſeleber-Paſteten, aus dem Bombardement gerettet, 
Petit Fricandeau pique à PUhlan, Patiſer Brieftauben à la Gambetta, 
Fricasse à la Sedan, Erbſenwurſt a la Kutſchte (is nich). Braten: Wäl- 
ſcher Hahn A la Garibaldi, Kapaun à la Napoleon, Pammelsrücken ü la 
Menagerie impossible, G aſtrter Schinken — weſtphaliſch), Rinds braten 
a la Leboeuf. Gemüſe: Rothkraut à la Landwehrmann, Erdäpfel A la 
Poucelle d' Orleans, Rüben à la Garde Mobile. Zweiter Gang: Wild- 
enten à la Edmond About, Heringsfalat a la Gumpert. Schnepfen a la 
Eugenie. Nachtiſch: Gelée à la chemin de fer du Nord, Windbeutel 
a la Victor Hugo, Eispudding A la Mont Baldrian, Soufflé à la Branc- 
tireur, Charlotte Pruſſe, Kleines Gebäck à la Lulu, Schweizer Kaſe. Ge⸗ 
tränke. Rheinwein: Königsbacher (roth), Steinberger Kab inet (weiß). 
Champagner: Giesler, Perrier Jouet, frappe à la Prinz Karl. Teres, 
Liqueure, Bordeaug Wiener Bier, Pegs. 


— 


et 


EEE TITEL — 
we 


en die Wahl des geiftlichen Raths Müller im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik. 
um Beiſpiel hatte ein Geiſtlicher von der Kanzel gepredigt: „Meine lieben 


Kinder, ich bin Euch alle herzlich gut (Heiterkeit), aber wählt den geiſtlichen 


Rath Müller, das ift ein Mann von Gott geſandt; ich kenne ihn, denn ich 

be mit ihm ſtudirt. Damals lebte er in einem Dachkämmerlein und hatte 
n der bittern Kälte kein Kleidungsſtück, jo daß ich ihm einen alten Pelz 
geben mußte; wenn man ihm etwas gab, jo gab er es den Armen; er ent⸗ 
behrte alle menſchlichen Bedürfniſſe. Alſo wählt den geiſtlichen Rath Müller!“ 
(Stürmiſche Heiterkeit.) Die Abtheilung beantragt Ueberwelſung der Pro; 
tefte an den Reichskanzler als Material für die bereits früher im Reichstage 
beſchloſſene Unterſuchung. 

Abg. Reichenfperger (Crefeld): Abgeſehen davon, daß dieſe Pro- 
teſte 1 fpät eingelaufen find, halte ich fie für ganz werthlos. Um den 
geistlichen Rath Müller bildet ſich allmäplig ein mythischer Sagenktels (pei⸗ 
kerkelt); es iſt wahr, daß er den größten Theil feines Einkommens an Arme 
und für gute Werke ſpendet, aber die eben gehörte Schilderung — wenn fie 
wahr iſt — iſt eine nicht ſehr geſchmackvolle Uebertrelbung dieſer rühmlichen 
Eigenſchaft; fie wird auch ſchwerlich die bäuerlichen Wähler — voraußge 
fegt, daß überhaupt welche in der Kirche waren (oho!); ja, in Berliner 
Kirchen finden ſie keine (Heiterkeit) — verlockt gaben, für Müller zu ſtim 
men; denn ein Mann, der keine Leibesbedücfniſſe und feldft keine Kleidungs⸗ 
ſtücke hat, gehört * 2 nach Berlin und am wenigſten in den Reichstag. 
(Große Heiterkeit.) Die Abgg. v. Los, v Bethufy-Huc und Windt⸗ 
dorf diskutien lange darüber, ob dieſe Proteſte überhaupt zu berückfichti⸗ 

en ſeien; Graf Renard: das Lob der Wohlthätigkeit, verbunden mit der 
lderung der Armuth, übt auf die armen oberſchleſiſchen Bauern die 
volle Wirkung einer Wahlbeeinfluſſung aus. Abg. v. Los: die Herren 
von jener Seite zeigen immer befondere Sorgfalt für die Heiligkeit der Kan- 
zel; wenn ich mich atliſch ausdrücken wollte, würde ich fagen: timeo Da- 
nas; es find aber ſchärfere Ausdrücke am Platze. In Paris habe die 
Kommune auch 200 Prieſter einſperren laſſen, um die Heiligkeit der Kanzel 
u wahren. (Lam) Bräfident Sim ſon: das Haus iſt erſtaunt über den 
rauch der Partiel „auch“. Wo find denn in Deulſchland Prleſter ein. 
eſperrt! Das Haus erwartet die Beweiſe für dieſes „Auch“. Abg. von 
1 Ich bezog das „auch“ auf den Vorwand. In dieſen Beiten der Ver · 
folgung der Kirche haben die Geiſtlichen die Pflicht, von der Kanzel herab 
vor den Feinden der Kirche zu warnen. (Hört! hört!) Wenn Ste fie daran 
indern, werden fie unter allen Berhältniffen Mittel und Wege finden, dieſor 
icht zu genügen. Hinter jener oſtenſibein Sorge für die Heiligkeit der 
Kanzel ſteckt die geheime Neigung, fie herabzuwürdigen. (Großer Lärm.) 
Präftdent Simſon: Ich muß den Redner zur Ordnung rufen; einem Theil 
diefes Haufes Motive unterzuſchieben, die er ablehnt, iſt eine der ſchwerſten 
are rag der parlamentariſchen Ordnung (lebhafter Beifall). 
bg. Völk: Wenn auch nur die geiftliche Oberbehörde und nicht die 
mer in ſolchen Fällen das Recht der Rügeerthellung wegen Mißbrauchs 
Kanzel hat, ſo beſitzt das Haus doch das Recht, keine Mitglieder in 
er Mitte Wobei die nach feiner Meinung mit Hilfe der gemißbrauch · 
Kanzel gewählt find. Was nützt denn auch ſeine Mißbilligung? Wer 
ſteht ſelbſt dafür, daß die Rüge der geiftlichen Oberbehörde nicht von einer 
eichzeitigen Entſchuldigung begleitet wird! (Widerſpruch im Zentrum). 
bezweifeln, daß das möglich ſein ſollte? Aber wer, wie wir in Baiern, 
Gelegenheit hatte, die Gänge des katholiſchen Klerus genauer zu kennen, der 
wird keinen Augenblick an der Möglichkeit zweifeln, daß das Briefcouvert der 
lichen Behörde zwei Briefe entgegengeſetzten Inhalts an den en 
arrer enthält. In Wahrheit ift die Wahlfreiheit gewiſſer Ländlicher Wahl- 
fe nur eine Täuſchung; die Ehre des Hauſes verlangt, ihr ein Ende zu 
machen. Der Antrag der Abtheilung wird angenommen. 

Schluß 4%½ Uhr. Nächfte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Geſetz, betr, 
die Vereinigung von Elſaß⸗Lothringen mit dem deutſchen Reich. An⸗ 
träge von Wiggers, betr. die Kaution der Zeitungen, und von Wilmanns, 
betr. die Börſenſteuer) 


— — —-— —— — — 
Lokales und Probiszielles, 
Poſen, 2. Mai 1871. 
— An Stelle des verſtorbenen Biſchofs Stefanowicz iſt 
der Offizial und Prälat Janiſzeweki vom Erzbiſchof zum 
Suffraganbiſchof gewählt und dieſe Wahl, wie der „Tyg. Kat.“ 
erfährt, vom Papfte beſtätigt worden. 

— Die Adreſſen polniſch⸗katholiſcher Parodien 
unſerer Provinz an den deutſchen Reichstag wegen Wiederher⸗ 
ſtellung der weltlichen Macht des Papiied, mehren ſich. Der 
„Tyg. Kat.“ theilt eine ſolche Adreſſe aus der Parodie Droſzewo 
mit, und fügt hinzu, daß dieſelbe faſt von ſämmtlichen Parochien 
des Dekanats Diobo (Kr. Adelnau) unteiſchrieben worden jet. 
Die Zahl der Unterſchriften beträgt 1529. Aus Jarocin wird 
dem „Dziennik“ geſchrieben, daß der dortige Propſt Rzezniewski 
bei den katholiſchen Bewohnern Unterſchriften zu einer Adreſſe 
deſſelben Inhalts ſammle. BUN 

— Die polniſche Emigration in Paris will von der 
Solidarität der Polen nichts wiſſen, denn ſie hat ſich in zwei 
8 geſpalten. Polniſchen Blättern entnehmen wir darüber 

[ + 


rend ſich die eine Partei offen zur Kommune bekennt, und wie 
Dabrowoki, Wröblewski, Okolowicz einen hervorragenden Antheil an dem 
Aufftande nimmt, will die zweite und an Zahl überlegene von der Kommue 
nichts wiſſen und hat der Nationalverſammlung in Verſailles eine Adreſſe 
überfandt, worin fie deren Legalität anerkennt. Eine dritte Partei endlich 
iſt neutral, fie ift weder mit den Handlungen der Kommune einverſtanden, 
noch 15 in der Verſailler Nationalverfammlung die rechtmäßige Ver 
tretung Frankreichs. Dieſes paſſive Verhalten des einen Theils der pol» 
niſchen Emigration hat den Zorn der avanzirten Blätter in Paris hervor- 
erufen und verlangt u. A. der „Affrancht“, daß den polniſchen Schulen die 
hen bisher von der Regierung gewährten Unterſtützungen entzogen werden. 
e die „Gaz. Nar.“ mittheilt, iſt auch bereits einem Theil der Emigranten 
der Sold nicht die debe worden, in der Hoffnung, daß ſie durch die Noth 
ebrungen, in die Reihen der Kommuniſten treten werden. — Wie ſeiner 
55 mit 1 worden, ift ſeitens eines polniſchen ſozial-demokratiſchen 
omites in Paris ein Aufruf zur Bildung einer polniſchen Legion 535 
worden. Die Bildung dieſer Legion macht Ba nur geringe Fortſchritte, 
da die Ne e Jugend der Schule von Montparnaß, an deſſen Adreſſe 
dieſer Aufruf vornehmlich gerichtet war, ihren Beitritt zu dieſer „Legion der 
ügen an der Weichſel“ faſt durchweg abgelehnt hat. Dieſe Weigerung 
owie die paſſive, die Kommune feindliche Haltung des größten Theils der 
olen hat unter den Anhängern der Kommune eine große Erbitterung ber- 
vorgerufen, 5 bap Gewaltthätigkeiten gegen polniſches Eigenthum in Paris 
eitens des Pövels befürchtet werden. Für den Fall, daß die Zuſtände in 
ſich verſchlimmern ſollten, 8 daher die polniſchen Biblio ⸗ 
theken, Sammlungen und Schulen, im Allgemeinen ſämmtliche polniſche 
Juſtitutionen i1 Paris den Schuß der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft 


anzurufen 


tehen vor den 
ne milſtäriſche Bedeckung) zuziehen. Bon der ſelben 
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Umftänden die üblichen Malgänge der Schulen bis zur wärmeren 

Jahreszeit, vielleicht bis zum Juni, hinausgeihoben werden möchten, da die 

Erkältungen, welche erfaßrungsmäßig fo haufig in Folge der Maigänge bei 

— — — eintreten, den Körper gar leicht für die Pockenkrankheit prä⸗ 
sponiten. 

D. R. C. Zur Entlaſſung der Landwehr. Die „Prov. Korr.“ 
deutete neulich an, daß die Regierung Vorkehrungen getroffen habe, die 
noch bei den Regimentern eingezogenen Mannſchaften der Landwehr und 
der älteſten Jahrgänge der Reſerve zu entlaſſen. Wie wir Hören, wird dies 
in folgender Weiſe geſchehen: Es werden von jedem Erſaßbatalllon je 400 
Mann an die dee es Linienregimenter entſendet werden und dafür eine 
gleiche Anzahl der in Rede ſtehenden Landwehr. und Reſer vemannſchaften 
entlaſſen. Die Ausführung dieſer Maßregel ſoll bereits im Gange fein 
und befinden ſich ſeit den letzten Tagen der vergangenen Woche die betref⸗ 
finden Erſatzmannſchaften auf dem Marſche nach Frankreich. 

— In der Einquartierungs⸗Augelegenheit hatte, wie bereits 
früher mitgetheilt, einer der Beamten gegen den Magiſtrat wegen zu viel 
auferlegter Einquartierung bei dem hieſtgen Kreisgerichte auf Schadenerſatz 
geklagt. Der Magiſtrat hatte bei dem Appellationsgericht Proteſt gegen die 
Verhandlung der Angelegenheit bei dem hieſigen Kreisgericht erhoben, weil 
die Richter in der Sache ſelber Partei jeien und hatte Ueberweiſung an ein 
auswärtiges Kreisgericht beantragt. Das Appellationsgericht hat dieſen 
Proteſt zurückgewieſen, und fand demnach am 23. April der Klagebeant- 
wortungstermin beim hieſigen Kreisgericht ſtatt. Der Magiftrat ſoll, wie 
uns mitgetheilt mird, in der Klagebeantwortung unter Anderem darauf 
hinweiſen, daß das berliner Stadtgericht in einer ähnlichen Angelegenheit 
zu Gunſten des Magiſtrats entſchieden gabe. Ein zweiter Termin tft auf 
Mitte Mat anberaumt worden. 

— Prüfung. Bei der vom 21, bis 24. v. M. abgehaltenen theolo⸗ 
giſchen Prüfung hat der Kandidat der Theolgſe Oloff das Beugnig der 
Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amt, und die Theologie Befliſſenen 
Moſel und Wirſing haben die Erlaubuiß zum Predigen mit dem Kan 
didatenprädikat erhalten. 

— Der Hebeammen⸗Lehrkurſus im hieſigen Provinzial Hebeammen⸗ 
Inſtitut ger Anfangs Dftover d. J. und dauert bis Ende März. An 
träge auf Zulaſſung ſtad unter Beibringung der erforderlichen Atteſte bis 
fpäteftend zum 15. Juli d. J., und zwar an die betreffenden Kreis⸗Lanbräthe, 
für Poſen an den Polizeidirektor hierſelbſt zu richten. 

D. R. ©. Klaſſenſteuer. Mit Rückſicht auf die veränderten Ver⸗ 
hältuiſſe bezüglich der Beſchädigung durch Hagelſchlag und auch durch Brand⸗ 
ſchaden und mit Rückſicht darauf, daß zahlreiche Verſicherungsgeſellſchaften 
vorhanden ſind, welche den Grundbeſitzern Gelegenheit darbieten, dergleichen 
Verluſte von ſich abzuwenden, find die Bezirkörenierungen ſeiteus des Finanz ⸗ 
Miniſters angewieſen worden, durch die amtlichen Organe auf die Bud» 
mäßigkeit und Nothwendigkeit der Verſicherung gegen derartige Schäden mit 
der Hinweiſung aufmerkſam zu machen, daß künftig bei allen derartigen 
Beſchädigungen nur noch ganz ausnahmswelſe Remiſſionen an 
Klaſſenſteuer werden gewährt werden. 

— Die zahlreichen Eiskeller unſerer Stadt (etwa 30 an der Zahl) 
konnten während des verfloſſenen ſtrengen und anhaltenden Winters mit 
Eis in genügender Menge und von vorzüglicher Beſchaffenheit gefüllt wer⸗ 
den. Dagegen ift in Folge des Hochwaſſerg in allen denjenigen Eiskellern, 
welche nahe der Warthe liegen, das Eis meiſtens bis auf geringe Ueberreſte 
zuſammengeſchmolzen. 

Er. Grätz, 1. Mai. [Kommunales.] * Der Etat unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe, welcher im vorigen Jahre auf den Betrag von 12,565 Thlr. feit- 

eſtellt worden war, ift in dieſem Jahre auf 12,7000 Thlr. erhöht worden. 

jährend die Rechnung der Kämmereikaſſe für das Jahr 1869 einen Beftand 
von 6345 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. nachweiſt, ergiebt die des Jahres 1870 einen 

Beſtand von 8208 Thir. 11 Sgr. 4 Pf. Es läßt ſich indeß im laufenden 
Jahre ein ziemlich bedeutender Ausfall erwarten, da allein bei den Kommu⸗ 
nalzuſchlägen der Braumalz⸗, Mahl- und Schlachtſteuer im I. Quartal d. 
J. ein minus von ca. 350 4 * egen das I Quartal des Jahres 1870 
hervorgetreten iſt. Außerdem hat 155 aber auch die im I. Quartal d. J. 
u entrichten geweſene Waſſerſteuer um ein ziemlich Erhebliches gegen das 

orjahr vermindert. Der Grund hiervon liegt wohl darin, daß die hieſi ⸗ 
gen Brauer durch die Ru Kälte des Januar und Februar am Brauen 
und reſp. Verſenden ers verhindert geweſen waren. In Folge Ans 
trags des Rendanten der Sparkaſſe, Kammerer Kierſch, wird es wohl nun 
dahin kommen daß die Sparkaſſe ihren Einlegern, wie das ſchon bei vielen 
Sparkaſſen der Fall iſt, einen Zinſengenuß von 5 Prozent gewährt. Es 
wird dadurch unſerern Sparern Gelegenheit gegeben, ihr Geld hier zu de⸗ 
poniren, während fie ſich früher, behufs Erzielung eines höheren Zinsfußes, 
an auswärtige Sparkaſſen haben wenden wätlen; nächftdem iſt dieſe 
e auch für den Reſerve⸗Fond als vortheilhaft durchaus nicht 
zu unterſchätzen. 

Er. Bratz 1. Mai.“) [Feuer.] Heute in der 9. Stunde des Mor⸗ 
gens brach in dem Wohnhauſe des Schuhmachers Bolinski hierſelbſt Feuer 
aus, in Folge deſſen daffelbe total abgebrannt iſt. Der Windſtille und den 
ſofort herbeigeſchaften Löſchanſtalten ift es zu verdanken, daß das Feuer ſich 
nicht weiter auf einzelne in der Nähe belegene hölzerne Gebäude verbreitete. Das 
abgebrannte Wohnhaus war mit 350 Thlr. bei der Provinzial⸗Feuer-Sozie. 

tät verfihert. Das Mobiliar des Damnifikaten, mit welchem er gleichfalls 
verſichert ift, iſt theilweiſe gerettet. Sowohl der Damnifitat als auch deſſen 
Ehefrau waren ſeit geſtern Mittag abweſend, und auf dem Jahrmarkte in 
Buk. — Zu bedauern bleibt nur, daß der Turner ⸗ Feuerwehrverein, für wel⸗ 
chen die ftädtifchen Behörden fo freiwillig im v. J. eine anſehnliche Summe 
zur Anſchaffung verſchiedener Löſchutenſilien hergegeben, und welche letztere 
gar nicht in Gebrauch gekommen, ſowohl bei dem heutigen Brande, als auch 
a ähnlichen vergangenen, wenig oder gar keine Thätigkeit an den 
ag legte. 

5 Schroda 30. April 1871. [Prämien. Bauten. Feuer.] Wie 
mein Referat vom 22. Februar d. J. beſagt, wurde die Oelmühle des 
Eduard Müller hierfeldft am 19. Februar kurz nach Mitternacht ein Raub 
der Flammen. Die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion hat nun 100 Thlr. 
Prämie auf die Entdeckung des Thäters ausgeſetzt. — Viele Elgenthümer 
bauen auf ihren Grundſtücken Stallungen und dürfen deshalb nach Anlei⸗ 
tung der Bau- Polizei Ordnung vom 12. Februar 1847 nicht unbedingt 
maffive Brandgiebel geben. Nach Verlauf von einigen Jahren werden aber 
ſolche in Wohnhäuſer umgewandelt, ein Schornſtein ober dlechernes Rohr 
gezogen, und wird auf dieſe Art nicht nur hier, ſondern auch in verſchlede⸗ 
nen anderen Orten dieſe feuerpolizelliche Verordnung nur zu häufig umgan⸗ 
gen und ſchlechte Wohnhäuſer hergeſtellt. Ende Februar d. J. brannte das 
Wohnhaus und der Stall bes Wieibs Wawrzyn Maleckt in Czerleinko bei 
3 ganz darnieder, einige Tage darauf aber auch die Scheune deſſel⸗ 
ben. Dieſe 3 Gebäude waren in der IV. Klaſſe der Proolnzial⸗ euer ⸗Sozie⸗ 
täts- Direktion in Poſen zuſammen mit 225 Thlr. verſichert. Das noch vor⸗ 
handen geweſene Gebäude, Butter-Borräihe 7 find ein Raub der Flammen 

eworden. Allen Vermulhungen nach liegt dier eine böswillige abſichtliche 

randſtiftung vor. Die Beovinzial-Beuer- Feng hat auch hier eine Prä⸗ 
mie von 50 100 Thlr. ausgefegt. Makeckl iſt in keiner Jeuer⸗Mobillar⸗ 
Geſellſchaft verſichert und trifft ihn um fo härter dieſes Unglück indem er 
ſeit v. J. beim Heere dient und zur Fahne einberufen morden if. Kurz 
darauf, und zwar am 14. April ex., wurde auf gleiche Art ein Raub der 
Flammen das Lehrer Wadynsgki'ſche Vorwerk in Czerleinko bel Koſtrzyn, 
namentlich das Wohnhaus, Viehftall, Scheune und Schafſtall, bei der 
Feuer- Sozietät in Poſen zufammen mit 1175 Thür. verſichert. Verhrannt 
find 184 alte Schafe, 50 Lämmer Saat- Getrelde, mehrere Inventarien- 
Siüde, Hausgeräth ıc., und 4 Stuck Rindvich waren angebrannt. Herr 
Wadyns el if in der Schleſiſchen Geſellſchaft verſichert und erhielt für feinen 
Schaden den to xirten und angenommenen Werth von 1200 Tple. Auch 
dier follen Anzeichen einer böswilligen abſichtlichen Brandftiftung vorliegen. 
Am 27. April er. war aber ein großartiges Feuer, denn die ſämmtlichen 
Wirthſchafts⸗ Gebäude des Dominiums Bagbomo, außer dem Wohnhauſe 
und der Kirche, wurden durch einen Total- Brand (der Schafftall brannte 
nur partiell nieder) eingeäſchert. Der Pferde- Schwarzvleh⸗ und Geflügel ⸗ 
Stall, der Speicher, zwei Scheunen, der Schafftall und der Scheunen⸗An⸗ 
bau, zuſammen mit 5680 Thlr. Verſicherung, gingen von 3¼ Uhr früh bis 
7 Uhr früh zu Grunde. 726 alte Schafe konnten bei allen Anstrengungen 
nicht gerettet werden. Zwei Paar- Störche, die auf den Scheunen ibre 
Neſter, ſchon mit gelegten Eiern hatten und brüteten, gaben ſich die größte 
Mühe, indem fie in den ſehr nahen Waſſergräben ihre Flügel mit Waſſer 

„) Wir bitten um genaue Angabe der Adreſſe. Red d. Bi 3. 

) Die Berichte, welche in der Zeitung keine Aufnahme finden, werden 
nicht aufgehoben. — Red. d. Poſ. Ztg. 


benetzten und fortweg ihre Neſter mit ihren durchnäßten Jlügel mit Waflet 
beſprengten, ſolche zu retten, was aber erfol blieb. Bag dowo 

früher der Wittwe Frau v. Chlapowska, welche dieſes Gut vor einigen 
Jahren der Gräfin v. Za. noyska, Beſitzerin von Babin cum atto numeris 
Schmidt verkauft hat. Das Inventar ıc. ſſt in der Schwedter Geſellſchaft 
verſichert, und if nichts Beſtimiateres über die Eutſtehungsart des euer 


erm telt. 
Vereine und Vorträge. 


orto eben’ 
foviel ausmacht. Es wird aus ungebeuteltem reſp. aus gebeuteltem Wei 


Sicher könnte ein ſolches Brod auch hier gebacken werden und würde Ab⸗ 
finden. — Zum Anzünden der Gaslaternen hat ein Ingenieur 


führt ein Mir von einer abgejonderten 


Winter ab, ein Färbemittel für den Theer giebt es 


0 n ch 
ein mit Kies überſtreutes eiſernes Pflaſter, welches auf Kies gebettel 
iſt; dasselbe wird wegen feiner Haltbarkeit gerühm't. In Petersburg da 
gegen wendet man noch häufig Holzpflaſter an. 

& Poſen, 2. Mai. In der Generalverſammlung des Vereins zuf 
Wahrung kaufmänniſcher Intereſſen, welche unter Vorſitz des 
Kaufmanns Hrn. Malade am Sonnabend ſtattfand, wurde zunächft Ber 
richt über die Thätigkeit des Vertins pro 1870/71 erſtattet. Danach waren 
trotz der ſchweren Kriegszeiten die Erfolge der Mahnungen des Vereins au 
ſäumige Zahler recht günſtige und ſetzten fi) überhaupt die Mahnungen 
Vereins in nicht unbedeutenden Reſpekt, namentlich bet Privaten und kleinen 
Leuten, in den Provinzialſtädten. ] Vom 1. Aprilf 1870—71 wurden 
668 Mahnbriefe I. und II. abgefandt und darauf gemahnt 8200 Thlr., bie 
rauf find auf Mahnbriefe I.: 2100 Thlr., auf Mahnbriefe II: 4600 Tyler, 
im Ganzen 6700 Thlr. eingegangen, jo daß nur 1500 Thlr. d. h. 17 Pro- 
zent unbezahlt blieben, ein Reſultat, welches gegenüber den wenigen Koflen 
und dem Umſtande, daß viele der Mahnungen gröptentheild an böſe Schuldnes 
gerichtet wurden, ein außerordentlich günſtiges zu nennen iſt. Wünſcheng⸗ 
werth wäre es, daß die Namen der faulen Zahler ſtets dem Vorſtande ber 
kannt gemacht würden, damit dleſelben in die, jährlich erſcheinenden General 
Schuldner « Liſten eingetragen, und die itglieder des Vereins 
dieſe Weiſe vor Verluften durch Kreditiren an böswillige Kunden 

3 Karben | 32 2 3 ſind 2 Wegfall des 
10, d. h. na ufhebun Klagen 
A FRA e lat vom Juni v. J. ee 
dert worden: ſtatt der Klagen erfolgen zwei verſchärfte Mahubriefe und an 
Stelle des früheren Ausſchuſſes, welcher dem Vorſtande in monatlichen 
Sitzungen aſſiſtirte, iſt eine Rechtskommiſſton eingeſetzt, welche nur in 
ſonderen Fällen, und namentlich bei Beſchwerden über Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes zu beſchließen hat; außerdem werden ftatt der früheren 4 ai > 
Gencralverſammlungen nur 2 anberaumt, welche bei Anweſenheit jeder An⸗ 
zahl — Mitgliedern abgehalten werden. Nach Mittheilung dieſes Berich⸗ 
tes erhoben ſich 
ſultate die Nüaleber von ihren Plätzen. — wurde alsdann cht 
geftattet über die von der echtskommiſſion gemahnten Mitglieder, welche 
dem Verein noch Gerichtskoften ſchulden; die Verſammlung beſchloß, der 
Vorſtaud möge dieſe ſäumigen Mitglieder nochmals mahnen, er ent. zur 
Klage gegen dieſelben ſchreiten. — Zum Kaſſirer des Vereins wurde Herr 
Kaufmann Kirften gewählt. — Endlich wurde noch der Vorftand aufge 
fordert, die Vorſtände der Kaufleute in größeren Städten zur Betheiligung 
an dem Vereine aufzufordern. 

O Nach dem Jahresbericht des älteren Breslauer Turnver⸗ 
eins pro 1870 — 71 zeigt das Geſammtergebniß deſſelden eine rüdgängige 
Bewegung, als deren Urſache die gewaltige Zeit des verfloſſenen Kriege 
jahres bezeichnet wird, welche mittelbar und unmittelbar den Sinn und 
die Kraft der Turner in anderer Weiſe in Anſpruch nahm, als für die 
friedliche turneriſche Ausbildung. 
bieſem vorübergehenden Zurücktreten feiner eigenen Intereſſen ein Symptom 
der Schwäche zu ſehen, blickt vielmehr mit Stolz auf die ſtattliche Schaar 
feiner Kameraden, welche in dem firgreigen Kampf gegen den übermüthigen 
Feind Turnerſtan und Turnerkraft zum Helle des deutſchen Vaterlandes jo 
trefflich bewährt habın. — Die Anzahl der Mitglieder iR im Laufe des 
Vereinsjahres von 327 auf 320 — aeneen. Die Einnahmen betrugen 
810 Thlr., die Ausgaben 794 Thlr. In Effekten beſitzt der Verein 1006 Thlr., 
an Turnhallen Baufonds 236 Thlr., an Inventarium 641 Thlr., Kaſſen 
befand 16 Thlr., zuſammen 1899 Thle. Der Vorſißende des Vereins If 
Prof. Dr. Schröter. 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Kiteratur. 

* Deutſchlands Kaiſer von Karl dem Großen bis Wilhelm 1. 
Dieſe tabellartſche Zuſammenſtellung if fo gewiſſenhaft und hübſch gemacht, 
daß man glauben könnte der Verfaſſer (Wilh. Krauſe) habe ſich ſchon ziem- 
lich lange auf das Ereigniß des 18. Januar vorbereitet. In vier Rubriken 
find neben einandergeſtellt der Name und die Regierungszeit des Herrſchers, 
die Ereigniſſe in Deutſchland während feiner Megterungszeit, die kerritoria⸗ 
len Veränderungen und eine Ueberſicht über die Exeignſſſe in andern Lan⸗ 
dern Europas. Da diefe Tabellen auch die kalſerloſe Zeit berückſichtigen, jo 
geben fie eine lg Darſtellung der europälſchen Geschichte des lez 


5 Das Werkchen ift del Siegfr. Cron bach in Berlin 
erſchlenen. 5 
* In der Verlags buchhandlung von J. J. Heine zu Poſen iſt eln 


Bändchen „Kriegslieder“ erſchienen, geſammelt und herausgegeben von 
A. Heuſchel, ev. Pfarrer in Zduny. Sonderbar ift, daß der Sammler 
nur die Gedichte berückſichtigt Hat, die in der „Kreuzzeitung“ erſchlenen find, 
während er ſeiner Sammlung als Motto einige Verſe Uhlands mitgiebt, 
welche ausdrücklich die Allgegenwart der Lieder kunft behaupten : 
„Ausgeſtreuet iſt der Samen 
„Ueber alles ergo Land.“ 

Wahrſcheinlich lag ihm daran, feine eſgenen Produkte — die mit A. G. 
gezeichneten dürfen wir ibm wohl zuſchreiben — zuſammen mit denen an⸗ 
derer Poeten derſelben Richtung herauszugeben. Die Sammlung bringt 
Poeſten alter ond junger Dichter, „Die Wacht am Rhein“ fehlt darin jo 
wenin wie einige hübſche Gedichte von Ernft Moritz Arndt. Eine gewiſſe 
Originalität beſitzt die Sammlung dadurch, daß die Gedichte, an die Zeit⸗ 
gain ſich anſchließend, in ihrer Reihenfolge gleichſam ſelbft eine Art 

eitgefhichte und ein Echo der Tagesſtimmungen liefern. Gerade dadurch. 
dürften die Ktiegslieder nicht nur „unſeren heimkehrenden fiegreichen 
Truppen“, denen fie gewidmet find, ſondern auch Anderen willkommen ſein 
Herr Pfacrer Henſchel hat bei feiner Sammlung hauptſächlich auch die 
Schulſugend im Auge gehabt und der Verleger, welcher durch die altbewährte 
Anftalt von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Po en, das Werkchen ippo⸗ 
graphiſch und lithographiſch recht geſchmackvoll hat ausſtatten laſſen, empfiehlt 
es auch zu Schulprämien. Das Büchlein, welches ca. 150 Lieder enthält, 


koſtet nur 6 Sgr. 
(Beilage. 


in Anerkennung der vom Vorſtande erzielten günftigen * 


—— 


— — 


Der Verein, weit entfernt davon, in 


J 


Nr. 204. Dienſtag, 


* Das durch feine Strebſamkeit bekannte „Bibltiograpyiſche In⸗ 
Mitut“ zu Hildburghauſen hat ein Werk in Verlag genommen, wel ⸗ 
ches bei den Militärs eine gute Aufnahme finden dürfte. Es iſt eine 
„Wilitäriſche Beſchreibung“ des letzten großen Krieges, die der Ver⸗ 
ſaſſer A. Niemann „dem deutſchen Heere“ widmet. Die bis jetzt heraus. 

mmene erſte Abtheilung, welche bis zur Kapitulation von Sedan reicht, 
5 erkennen, daß wir es hier mit einer gediegenen militäriſchen Arbeit zu 


ei gemacht iſt. Zehn hübſch ausgeführte kleine Karten verdeutlichen 
Schilderung der ſtrategiſchen und taktiſchen Aktionen. 

Stuttgart. Die Juſzentrung des bie her als unausführber beirach ⸗ 
teten Dramas „Ludwig der Baier‘ von Ludwig Uhlano, welche 

Geburtöfeter des Letzteren am 26 d. Mie. im bieſigen Hoftheater ſtatt⸗ 

d, iſt als gelungen zu betrachten. Man ſchreibt darüber aus Stattgart: 
„Was man vom Drama fordern muß, klare Expoſttion und namentlich auch 
ſpannende Verwicklung — es fehlt dieſem Schauſpiel durchaus nicht, und 
man wird nur ſelten ſagen können, daß uns die Szenen nur wie fardige 
Kableaug und nicht vielmehr als ledendige Handlungen erſcheinen. Dazu 
kommen dann jene Vorzüge, die den Uhlandſchen Dichtungen zur Zierde 
e. Reinheit und Adel der Gefinnung, edle Sprache ſtarker Freimuth 


| 


erzliche Liebe zum deutſchen Volk, lieben würdiger Humor. Das Alles 


ſchlug durch bei der Darſtellung; und obwohl wir durchau nicht Alles, 


was die Einrichtung und die Rollenvertheilung mit ſich brachte, gut heißen 
wollen, obwohl alfo von dieſer Seite noch Manches gebeſſert werden könnte, 


fo müffen wir doch zugeſtehen, daß uns dieſer Ludwig der Baier auf der 
Baze einen über Erwarten großen Eindruck gemacht hat.“ Feodor Wehl, 
dem die Durchführung der Infzenirung zu danken ift, hat damit nicht nur 
einen ſchönen Akt der Pletät gegen den Dichter erfüllt, ſondern auch das 


deutſche Schauſpiel um eine gediegene Nummer bereichert, denn wir zwel⸗ 
nicht, daß eine bleibende Einreihung des Stückes in den nationalen 


aste die Bolge diefes ſtuttgarter Wagniſſes fein wird. 


Seermiſch tes. 

„In Verſailles ift vor einigen Tagen der Dichter Emile Dechamps 
eſtorben. Dechamps hat 80 Jahre franzöſiſcher Geſchichte miterlebt; im 
pten Jahr war er erblindet. Unter der Reſtauration gehörte er zu der ro⸗ 

mantiſchen Plejade welche der Literatur einen fo mächtigen Schwung verlſeh. 
Sterbend erſuchte er feine Freunde an feinem Sarg keine Rede zu halten. 


tmer Poet! Doch wer hätte bei dem Lärm des Bürgerkriegs auch auf die 


Grabrede eines Dichters gehört? (K. Z.) 
Verantwortlicher edakteur Dr. jur. Wafner tn Poten. 


Für die nothleidenden Sandwirtde in Elſaß⸗ 
Fothringen 
find von den uns freundlichft zugeſtellten Gaben als erſte Rate heute 8000 


thun haben, welche aber durch eine geſchickte Darſtellung auch dem Laien 


Beilage zur Polener Zeitung 


Tol., und zwar 6000 Tyle. fur Lotbringen an den Kaiſerlichen Präfekten 
von Deutſch Lothringen, Herrn v. Könneritz in Meg, und 2000 Tylr. für 
Elſaß an den Kaiſerlichen Präfekten des Departements Niederrhein, Herrn 
Grafen von Luxburg in Straßburg, abgegangen. 
Nach Mittheilungen, welche uns von dem Herrn Grafen von Luxburg 
zugegangen, iſt die Noth unter den kleineren Landwirthen nicht nur im Kreiſe 
| Mhenburz, ſondern auch in vielen Gebirgsgemeinden der Kantone Weiler 
und Lütelſtein eine ſehr große; überaus groß iſt dieſelbe, wie uns Herr von 
| Könnerig ſchreibt, in der Umgegend von Metz, Bitſch, Lützelburg und Pfalz ⸗ 
| burg; gerade jetzt bei der erachtet ang wird der Nothſtand unter der 
ländlichen Bevölkerung jener Diſtrikte ganz beſonders drückend empfunden. 
„Allerdings haben — bemerkt Herr von Könneritz weiter — die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Schweiz, Hollands und Englands mit einander ge⸗ 
wetteifert, die vorhandene Noth durch Lieferung von Saatgetreide und durch 
Geldmittel zu lindern; allein alle dieſe dankeswerthen Gaben ſind dem 
wirklichen Bedürfniſſe gegenüber unzulänglich geweſen. Mit um ſo größerer 
Freude wird in dem wiedergewonnenen Reichslande die thatkräftige Hülfe 
der deutſchen Landwirthe begrüßt werden, und um ſo mehr iſt es mir ein 
Bedürfniß, dem landwirthſchaftlichen Kongreſſe und allen edlen Gebern für 
ihre wohlthätigen Bemühungen und reichen Gaben im Namen der Noth- 
7 von Deutſch⸗Lothringen den wärmſten und aufrichtigſten Dank 
auszuſprechen.“ 

Mögen dieſe Mittheilungen zur Anregung weiterer recht reichlicher Samm⸗ 
lungen führen, um deren baldige Zuſen ug an die Bureaukaſſe des land» 
wirkhſchaftlichen Minifteriums oder an die Adreſſe unſeres geſchäftsführenden 
Mitgliedes, Herrn Noodt, Club der Landwirthe, Franzöſiſche Straße 48, 
wir ergebenſt erſuchen. 

Berlin, den 26. April 1871. 


Das Ausführungs⸗Comité des landwirthſchaftlichen 


Kongreſſes. 
Nathuſius. Niendorf. N Rath. 
Wilmanns. er ra . 


v. Benda. v. 


Auf meine ſeit langer Zeit hier beſtehende Bier⸗ 
Niederlage des Herrn Gustav Wolff in Poſen 
erlaube ich mir hieſige Stadt und Umgegend aufmerk⸗ 


euer. M. Laboschin, 


| Gnefen, Pfarrſtraße. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Rovaltititire 
u Barry, welche ohne Anwendung von Medizin und ohne Ko⸗ 
ften die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen- Nerven⸗ 


+ 


find mittelt neuer Sendungen wieder eingetroffen. 


2. Mai 1871. | 
Brufte, Lungen, Leber⸗, Druſen⸗, Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen⸗ 
und Nier enleiden, Tuberkuloſe, Schwindſugt, and Sue 
Unverdau lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, 
Hämorrhriden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, 
Ohrenbra iſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma ⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikate über Geneſun⸗ 
gen, die ler Medizin widerſtanden, wovon auf Verlangen Kopie 
gratis ein zeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart 
Revalescitre bei Grwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 
Preis in Arzneien. Reuftadtl, 

Seit raehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſtändigen Ge⸗ 
ſundheit erfreuen, meine Verdauung war ſtets gefört, ich hatte mit . 
übeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln din ich nun feit 
dem vierzel ntägigen Genuß der Revalesciere befreit und kann meinen Be⸗ 
rufsgeſchaft em ungeftört nachgehen 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
In hlechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfd.) Thlr. 15 Sgr., 24 Nd. 18 Thlr. — Reval 
Chocolate in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 
24 Taſſe 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — 
Zu bezieh en durch Barry du Barıy & Co. in Berlin, 178 
Friedrichs traße; in Poſen bei F. omm, in erg = 
Liſſa bei Scholtz, in Königsberg in Pr. bei Kraap, 
Bromber bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann, und 


nach alle! Gegenden gegen Poſtanweiſung.. 


Horhelegante. Petroleum⸗Lampen 
aus in- und ausländiſchen Fabriken, Rünftlerifh und praktiſch gearbeitet, 


Hofer, driedrichsſtr. 38, H. Klug. 
wie theuren 


Moden ateur- Lampen werden je nach der Lampe mit billigen 
Petroleum! rennern verſehen. 


Handels ⸗Regiſter 


Bekanntmalhung. 


__ Obwieszozenie. 


UL „ 


Nundreiſe-Villets. 


Oberſcheſſſce Eisenbahn. 


U 

Extrazug nach Wien. 
Im Einverſtändniß mit der Direktion der 
a. p. Kaiſer. Ferdinands. Nordbahn be. 
5 abſiche wir zur Erleichterung des Beſuchs 
der Sladt Wien während des Pfingſt 
Beftes am 27. Mai er., einen Extrazug 
Breslau abzulaſſen, Falls ſich für den⸗ 

ſelben die genügende Theilnehmerzahl findet. 
lan wird ev. ſpäter bekannt ge 


und III. Wagenklaſſe ſtatt, und wird eir 
Dahrpreisermäßigung von 50 p&t und ein 
9370 „Freigewicht von 50 Pfund gewährt. 
beträgt hiernach beiſpielsweiſe das Fahr⸗ 
geld 


von Breslau nach Wien 


und zurü 
in II. Klaſſe 9 Thlr. 27 Sgr. in III. Klaſſe 


6 Br 19 Sgr. 

Rückbeförderung erfolgt auf Grund der 
betreffenden Billets innerhalb deren 3 
keltedauer, welche auf 10 Tage feſtgeſetzt wird, 
mit jedem . Perſonenzuge — Courir⸗ 
zuge aus oſſen. 
| rl dem Extrazuge werden auf jämmt- 
chen Stationen der von uns verwalteten 
Bahnen audgegeben.. 

Um rechtzeitig über die Theilnehmerzahl 
drientirt zu Jan und die erforderlichen Vor 
tehrungen treffen zu können, werden die reſp. 


dungen bis zum 
20. Mai c. 
dei unſeren Stations-Vorſtänden entgegenge⸗ 
nommen. 


Breslau, den 28. April 1871. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Zur Erleichterung des Beſuchs der vom 9. 
bis incl. 11. Mat c. in Breslau ſtattfin⸗ 
denden Maſchinen⸗Ausſtellung werden 
in der Zeit vom S. bis incl. 11. Mai c 
von ſämmtlichen Stationen der Oberſchleſt 
ſchen, Breslau-Poſen-⸗Glogauer, Stargard. Bo- 
ſener, Reife Brieger und Wilbelms-Bahn 
Billets der I., II. und III. Wagenklaſſe 
für Hin⸗ und Nüdreife zum Preiſe der 
einfachen Tour an alle di jenigen Reifen 
den ausgegeben, welche gleichzettig mit den 
Bahrbillets bei den Billet⸗ Expeditionen Ein. 
trittskarten zum Beſuche der Ausſtellung zu 
dem von der Ausftellungs⸗Commiſſion nor 
mitten Preiſe löſen. Die Rückrelſe auf die 
in Rede fiehenden Billets, welche zur Be 
nupung aller Perſonenzüge — Courterzüge 
ausgeſchloſſen — 3 muß fpäteftens 
am 5. Tage nach bemjenigen der Löſung be⸗ 
endet fein. 
Breslau, den 28 April 1871. 
Königliche Direktion 


der Oberi hleſiſchen Eiſenbahn 


vollſtändig eingerichtete Bäckerei mit 
— Bir 15 von Johanni oder 


J. N. in 


Gemäß Bekanatmachung vom 26. Juni v. 
J. werden auf den Stationen Breslau, Poſen, 
Stargard, Oderberg der Oberſchleſtſchen Ei 
ſenbayn und Breslau, Königszelt, Freiburg 


Die in unſerem Firmen Regiſter unter No. 
733 eingetragene Firma J. Jaroezynsti 
zu Poſen iſt erloſchen. 

Poſen, den 2. April 1871. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


Auktion. 


Donnerſtag, den 4. d. M., Vormittags 


der Breslau -Schweirnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 10 Uhr werde ich am Kanonenplatze für Rech- 
Rundreiſebillets mit dreißigtägiger Gültigkeit nung der Jacob Fränkel'ſchen Concurs⸗ 


zu ermäßigten Breifen für größere und kleinere 
Reiſetouren ausgegeber. Die einzelnen Touren 
und deren Preiſe . — jeder Station 

8 ahnen eſehen w. 
Dieſelben ee Beach von ra 
tin Berlin, Dresden, Görlitz, des Rieſenge⸗ 
dirged, der Sächſiſchen Schweiz, ſowie der 
Städte Prag, Köntgsgräg, Traufenau, Olmüß, 
Jrünn, Wien Trieſt, Bet und Ofen. 

Die Reife kann auf jeder Cunen⸗Statſon 
angetreten, unter brochen oder ber in dem Bit 
elbuche angegebenen Richtung enigegengefegt 
zurück elegt werden. Die Expedition des Reife 
gepäcks erfolgt bis zu derjenigen Station, auf 
welcher der Reiſende ſeinen nächſten Aufent- 
halt zu nehmen deabſichtigt. Es wird ein 
Breigewicht von 50 Pfd. gewährt. Rundreiſe ; 
Billets I, und II. Klaſſe derech igen mit Aus⸗ 
ſchluß der k. k. pr. ößerreichlſchen Rüdbahn 
zur Benutzung der @il- und Courier züge. 

Breslau, den 29. April 1871. 


Königl. Direction 
der Oberſchleſiſchen Efſenbahn. 
Directorium 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Verlegte Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung von ca. 12 000 Cubikfuß ge- 
löͤſchten Kaltes für die Bauwerke der verleg⸗ 
ten Stargard⸗Poſener Eiſenbahn ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſton vergeden werden. 

Die Offerten find 


. * 
bis zum 9. Mai d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, 
virfiegelt und mit der Auflchrift 
„Offerte suf Kalkıteferung für dle 
Stargard-⸗Poſener Eiſenbahn“ 
portoftet dem Bureau des Unterzeſchneten, 
Bäckerſtraße Nr. 13a, einzuſenden woſelbſt 
auch die Bedingungen zur Einſicht offen Legen. 
Poſen, den J. Mat 171. 


Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
A. Middeldorf. 


andels⸗Regiſter. 

Ju unſer Firmen Regiſter ift unter Nro. 
1237 die Firma Tobias Ratz zu Schwerſenz 
und als deren Inhaber der Kaufmann Tobias 
Katz daſelbſt, zufolge Verfügung vom heuti⸗ 
gen Tage eingetragen. 

Poſen, den 26. April 1871. : 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheil 


Maſſe 
ein tüchtiges Arbeitspferd nebſt 
Geſchirr und verdecktem Wagen, 
1 Schlitten, Stallutenſilien ꝛc. 
öffentlich verſteigern. 
Manheimer, 
Königl. Auktions-Kommiſſarius. j 


Die Blumen⸗ ꝛc. Auktion 
des Bielefeld 'ſchen Treib⸗ 
hauſes, Graben 38 iſt auf⸗ 
gehoben. 

Rychlewski, 


Königl. Aukt⸗Kommiſſar. 


werden zum baldigen 
Ankauf für auswär- 
tige Käufer mehrere 
kleine und größere 


Rittergüter 


und 


Herrſchaften 
in der Provinz Vo- 
— Anzahlungen 
önnen nach Wunſch 
in jeder Höhe gelei⸗ 
fiet werden. Gefällige 
Offerten find zu rich. 
ten an den Güter⸗ 
Agenten 
Isidor Licht, 


Gr. Nera 2. 


In dem Hypothekenbuche ſes jetzt dem Kauf 


mann Ifaae Kuntz gehörigen Gründſtücks Ja⸗ 
raczewo Nr. 55 ſteht Rub k. III. Nr.! nach 
Löſchung des Antheiles der Apolonia und des 
Joſeph Sokolowski noch fur die Gefchwifter 
Antonina und Hypolit Sokolowski ein 
Erbtheil von je 620 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. nebſt 
5 Prozent Zinſen auf Grun) des in der Tho⸗ 


| W ksiedze hypoteeznej gruntu w Jara- 
czewie pod Nr. 55. polozonego, teraz do 
|kupca Isaaka Kuntz nalezacego, zahypote- 
kowaue sa w dziale III. pod Nr. I. po wy- 
mazanin czgsci dla Apolonii i Jözefa So- 
koloxskich jeszeze schedy dla Antoniny i 
Hipolita Sokolowskich po 620 Talarow 7 
sgr. 6 fen. z prowizya po 5 od sta ns mo- 


mas und Magdalena Sotrtowätifchen Vor- ey zawartych dzislow w pozostalosei po 
mundſchaft und Naclap-Ciache geichloffenen Tomaszu i Magdalenie Sokolowskich mal- 


Jun 27. Ozerwca 
$; nn zonkach 1 ———— 1 
Erbrezeſſes vom is n 5 1834 und des zonkach 2 h 16. W : 1834. i do- N 
10. n A Ozerwca 2 
Nachtrages vo —— 18 de- datk en —— 5 
chtrag m 24. Aug ſt 38 ex de- datku 2 dnia - Sierpni 1838 W skutek 


dekretu z dnia 7. Grudnia 1838, 


ument. te wystawiony 
skladajgey sie 2 powyz ee deia- 
pothekenſcheine vom 8. Fel ruar 1839 iſt an. Ipmego 2 ar 8. Lutego 1839 roku podo- * 2 
no zagingl. F 


Beten“ 
an die vorbezeichnete Poft oder das darüber pozycyi lub do nan 9 hypo- 
An 


den 11. Septen ber 1871, dnia II. Wrzesnia 1871, 


Vormittags 1 Uhr przed potudniem o godzinie 11. 

zu erſcheinen und ihre A ſprüche ſchriftlich wyanaczonym stawili i swe pretensye 

oder zu Protokoll anzumel den, r ee lub tet do protokulu zameldowa 

ſie mit demſelben praecludir“ werden, und die inaczej bowiem z takowemi beds preklu- 

ale: Antheilspoſt im Hppothekenbuche ge. dowani, a rzeczona czedd schedy z Kaige 

öſcht werden wird. hypotecanéj wymazang zostanie. 
Schrim m, den 30. März 1871. Srem, dnia 30. Marea 1871. 


Königliches Kreisgericht. | Krölewski Sad Powiatowy. 
u... Gele Abthei ung. rale. 


Verpachtung 
eines Outs. 


Ein im Gneſener Kreiſe belegenes But von 
1625 Morgen 37 [Ruthen ift auf 12 Jahre 
von Johann dieſes Jahres ab mit dem er- 
forderlichen Inventarium zul verpachten. 

Zur Uebernahme des In ventariums inclu 
five der Kaution find gegen 8000 Thaler er- 
forderlich 


Schützenhausverpachtung. 

Das, bierfelbft an einer belebten Hauptſtra 
303 am 8 Tree vor 
ahren neu erbaute . beftehenn 
aus einem großen Saale und 11 Bimmern * 
nebſt Winterkegelbahn, Stallungen und Bari 
fol in Folge Ablebens des bisherigen Pächtern 


anderweit 


Montag am 5. Jun cr. 
an Oct und Stelle ut San Um 1.0 


Nähere Auskunft ertheilt tober er. ab meiſtbietend verpachtet werden 3 
Gueſen, den 26. April 1871. Die Verpachtungs. und L ktattons- Bed 


gungen können im Büreau des mitunt 8 
neten Rechtsanwalts Roll — — 


und werden auch auf Verlangen € 
Reibtsanmilt und Notar. ſendung von 15 Sgr. in Briefmarken 165 
Koptalten Abſchriften verſandt. 


Zu verkaufen Oſtrowo, den 25. April 1871. 
i Reißnerſtraße zu Poln.⸗Liſſa das gropel Der Vorſtand der Schützengild⸗ 


Wohnhaus e Seinen. Zakobielski. 


Nr. 264 mit 2 Seitenflajelm, enthaltend 24 In Schmiegel 
Studen, 5 Küchen scbft Be gelaß, Pferde. und auf dem dem Markt (in 


olzſtallungen, Keller und u aſſerreichem Brun 5 3 
— mit 3, bis 4000 nahm die maſſiv. 2ſtöck. Wohnhaus 


andern Hypotheken ſeſt. Ds Nähere daſelbſt. [mit Stallung, zu jedem Geſchaft 


Eine Gutspacht ſich eignen, wegen Auseinander- 


ngen Degen d fr der ſetzung zu verkaufen. Das Nähere 
Schleſten e ee 10175 000 zu erfragen bei A, Niche daſelbſt. 


} 
Thaler genügen, wird geſucht. Offerten] Syphilis, Geschlechts“ u. Haut- 
sub G. 4 2732 nimmt bis zum 8. Mat cr.” krankheit. heilt brieflich, gründl. u. 
die Unnoncen»-Exrpedition,.von Rudolf|schnell Speclalarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Moſſe in Breslau entnegen. Oberarzt, Rertise, Leipzigerstr. 91. 


Ellerbeck, 


Prenfiſhe Hagclberſcherungs Aktien Heſelſcaſt 


Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät unterm 4. Juli 1864. 
Grundkapital: Eine Million Thaler. 
Emittirt: Thlr. 750,000. 
Reſervefſonds muß ſtatutenmäßig bis auf 500,000 Thaler angeſammelt werden. 
Obige Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gezen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt 
und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in den 
früheren Jahren coulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und ſpäteſtens binnen 


Monats friſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. 
Die verſicherten Getreidepreiſe werden bei der Schaden Berechnung ſtets innegehalten, ſelbſt 


wenn dieſelben höher find als die jeweiligen Marktpreiſe. 

* Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämien⸗Rabatt, welcher ſofort 
Fe von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 

* Die ergebenſt unterzeichnete General⸗Agentur⸗Verwaltung iſt zu jeder näheren Auskunft, ſowie 

zur Vermittlung und Ausführung von Verſicherungs⸗Anträgen ſtets bereit und empfiehlt dem verehrten 

* landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt zu dieſem Zweck nachſtehend die Herren Vertreter der 

Gioeſellſchaft im Regierungs⸗Bezirk Poſen. 

* Geſchäfts⸗Reſultate. 

1 1865: Verſicherungsſumme 8,356,400 Thaler, Einnahme 82600 Thaler, bewoklligter Nabatt 

1 1866: do. 7,668,600 do. do. 185,985 do. exkl. 9500 Thaler. 

** 1867: do. 30,071,700 do. do. 302,072 do. do. 15,500 dei 

8 * 1868: do. 44,928,500 do. do. 459,726 do. do. 21,880 do. 

Me 186% do. 52,740,000 do. do. 523,280 do, do. 25,330 do. 

* 1870; do. 46,838, 000 do. do. 480,270 do, do. 20, 880 do. 


Die Praͤmienſätze müſſen in jedem Jahre die niedrigſten der verbündeten 5 Hagel- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſein; außerdem wird darauf der vereinbarte Rabatt alljährlich bewilligt. 
Berlin, im April 1871. 


Die General: Agentur⸗Verwaltung. 


Szymanowski. 


Negierungs-Bezirk Voſen. 


ö eben, Herr ‚Walter, Kaufmann. Osirowo, Herr Simon Eh 1157 
e 8255 A. Karge. Obornik, ir 5 


nbau Ar N, 4 Kaufmann. Opalenica, Her = e, n 
5 — rr. he 8 Landsberg. Paulshof, Herr 3. eider, 
Bomst; Herr Piechanin, Ser: em b Dankwarth. 


Pinne, Herr Eynke. 
S tr Schmut, Bürgermeifte 
Ogygorze err ur je er. 
Priment Herr KAmmichen; Döfterpetl 185 


Maass, 2 4 tte . N . 
. — — 5 Sjczawillslli, Lehrer 0 
Hoyasen,, artmann, — 
Santomysl ar, T. Jarnatowsk 


| olniewi 

5 K., Herr 2. Smiehewski, Kaufmany. 
uk, 825 Gulitz, Poſterpesittons. Vorſteher. 
Dolzig; Herr nski, Kämmerer. 
Dobrzyca, ar egel, 3 
Kraust . Herr Venn Kreisthierarzt. 
‚&oluski, Hur Hure Wilde 
rade, Hit A. Grasgpnski. 


2 


* „Herr Beym, Apotheker. Samlter, Heir G. K 1 ni, 
—.— e er Sal u Zucker. Schrimm, Herren 9. 7 rief & 
De Herr. * anbsberger. Schroda, Dun v. adzi ES 

71 fickende Kaufmann. Schwerin a. a Dr. v. ** un. 
22 0 egorowicz, Lehrer. Schwersenz Hart 
Herr G. mat. S 822 Nadi Ku 1 
4 00 Herten To ewenstein * Weinholdt. nr Ser Salomon Anger. 
H fi en "Kaufmann. See Herr Zindler. 
5 Hesse, Se an 20 editeur. Stenschews, Her Eichowic ‚Pofteppebitiond-Vorfl. 
ze serie ern . 19 5 lanquardt. Tür schliegel, Hr 
* n Herr € Tat Kur, Hert 5 7 Gutsbefißer. 
N Dolszius, Gutsbeſitzer. Unruhstadt, Herr Amann. 


2 5 —. N! 
— ein, Herr E Su Wielichown, Hen 


be, Gutsbeſiger. 
ar Wollstein, Hetr 2 


emer, 
Sekretär. Kaufmann. 


4 5 10, Herr A. kindelſohn. Kaufmann. Wreschen 24 275 . 
| e. 2 Tozinski. Wronke, Hr ve 
Mur., Gaslin, Hert J. Nadeck Kions, 55 ** Holz 
N & N Pinne, Herr Aug, Poſtvorſteher. Zerkotb, Herr ai! Gold baum. 
. n Herr Auen Gutsbeſißzer. Zinke, Heri Rentier Hoffmann. 
NNeutonm 756 err W. Peickert Zäkrzewo, Herr Lchter N. Arndt. 
Neustadt u. d. ., Herr F. 1 Apoth. 
8 ee Hypotpet, in 3 Jahren r — 100 Sch chtr. r. Erdar! 
ttergut * e Anſchlagspreis: a 


RN U 

zu kaufen. 
Pos. Zeitung und bei Herrn H. Krüpski 
— I erbeten. 


SEmpfehlung. 
Das eg Publikum erlaube ich 
A. erg in Kenn tniß zu ſetzen, daß — — 
dem ge dug zurückgekehrt und alle Dachvecke 7 
Arbeiten, als wie Peppdächer engliſcher Art 
| (melche ſich "als beſte bis jegt — haben 7 
Be - Dhieler- und 1 ſowie jede Art 
Diachreparaturen . der Stadt wie auch p) 
in der Provinz übernehme. = 
. Langjährige Erfahrungen in en Gewerbe 


Offerten werden in der Exp. de 


f keſtgeſ 
ſtadt 


155 


adberg. 
Für Frauenkrankheiten 


Eduarr Meyer. Berlin) Keomenfir. | 17. 


Einige Hundert Schock gutes 


e 


13 8 Nase Im Urbauower Walde zwiſchen 
3 a . Deck⸗ u. Maurer: Rohr Opalenica und Grätz werden ei⸗ 


. Falte erwerben werde, mit welchem ih|empfichlt 
fruher mich zu 8 hatte. Ko ſt e n. 


Dachdacke Daddecermelſter, Waſſerſtraße 21. u E. E. Schober. 
. 8 ür Eſſigfabrikanten. 
8 Eine tüchtige Schneiderin Eſſigſpäne ‚eili jabr in jeder beliebt. 
t ſich den geehrten Damen zur promp . gen Qualität, mit Mafchinen gearbeitet, pro 
ten Aus führung jeder g fälligen Cg der Zentner zu 2¼ Thlr., bei einer Abnahme 
R en und be a. Beſtel Be e Dada Rabatt, werden 
* a erben mi Beſte em 
e moͤglichſt Ian Anferti un wi Gebrüder 0 ee — 


Ai Nr. 8. NB. Muſter ichen 2 zu Wee 


10 


4 02 verkauft. 


den Förſter Domkeowi 


3% ſtark, 15—21“ breit, Kernhol 
trocken; 500 Ellen Bohlen Birken⸗ 
4000 Stämme, Enden 3“ ſtark, 8—12 


* bei Wirngtowiel, 
lieferung Poſen. 


7 
r 


12 Aachen deer 


Der Regime n u. Nauralh 


chene Bretter, Bohlen, Speichen, 
Zaunpfähle und r durch 


600 Ellen Roth⸗Buchen⸗ Buhlen 


25 in 
breit, Auswahl zu verkaufen Dom, 
blatrobe bir" Ab 


Eiſengießerei und Aaaſchinenfabrik 
Rühl & 2 e 
Frankfurt a. O ahnhof 


empfiehlt ſich zur Anlage von Stärſte und Zuckerfabrilen, Brey⸗ 
nereien, Brauereien, Dampf-Mahlmühlen und i 


mühlen. (Die Fabrik iſt auf der vom 9.—11. 


in 
Breslau ſtattfindenden Ausſtellung vertreten. ſch 


Beſitzer größerer Güter erhalten Darlehne 
bis auf Höhe von 5000 Thies. zu 5 ar) 
Näheres auf frankirte Anfragen sub B. D. 
Poſen, poste restante 


Franzöſ. Luzerne, 
Tymothee, 
Spörgel, am. D' ferde⸗ 
zahn Mais 


offerirt 


Naumann Werner. 


Auf dem Dominiun Borowo 
bei Czempin ſteht zum Verkauf: 
I importirter holländiſch⸗frie⸗ 
ſiſcher ſehr ihöner Bulle, 

Jahr alt. | 


Befte 3 
Raps kuchen 5 
— Zeinkuden und Auf dem Dominium Malinie fin! 


Leinkuchen⸗Mehl empfehlen in jeder belie 
bigen Quantität 


bei Pleſchen ſtehen 10 Maſtochſen 
Moritz Werther & Sohn bum Verkauf. 
in Breslau. 


Cine Molkerei 
von 4— 600 Quart Mulch täglich vebſt Keller 
räume wird n ae gleich oder zum 1. Juni 
d. J. zu pachten geſucht. 

Kaution kann — Belieben geſtellt werden. 
Das Nähere bei dem Molkenpächter 


. Lubitz 


in Tacheim bei Sleſar. 


74 m 


=> E FZS 


ae ſucht 15 Kauf Den 
Lagiewuik bei See 


Wollzüchen⸗Drilliche 


empfiehlt billigſt 


os 


— 


A. Birner, 


Markt 68. 


— 
Ele 


= Nabmaſchinen = 


Verbeſſerte Wheeler & Willen, Singer, Howe Cylinder, Cirkular- und 
Hand Nähmaſchinen, Doppelſteppſtich, en pfieklt unter ſicherer Garantie bei Fand: 
fallend billigen Preiſen und gutem Lehrunterricht 


London, 
Breslau, Carlsſtraße 1, 
zur Ve hütte. 


NB. Alleinige 8705 der patentirten 


Handſchuh⸗Nähmaſchine 
genden ier ah, 


für überwendliche und 
Während der Maſchinenausſtellung in Breslau am 9, 
Macht 11. Mai find fämmiliche Maſchinen am Ausſtellungsplatze N f 
a ö 
BERNER d TER DET i 


L. Etage, 


von 30 Thlr. ab. 


— uzdunlavtu 


Wheeler & Wilſon mit Fußbetrieb 


Große Auction neuer landwirthſchaftlicher 
Maſchinen 


Sienſtag den 9. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, dem erſten T * 1 
Maſchinen. 0% werden neue Oderſtraße 10a, im Hofe zum Heger e peſche 5 258 Wan 13 


0 Stück Friedländer's 5 6°, 18reihig, 
Kr engliſche Original. Aug inen, 

0 Stück Mac Lormick ſche Mäfttafinen, 
| Areitſäemaſchine von Priest Woolnough, 
1 Siedemaſchine von Picksley & Sons, 
2 Wood gz ee 
1. Horns by'ſche N 
12 Helkuchenbrecher verſchlebener Größe, . 
7 Stück Wurzel-Rüben- und Siedeſchneide-⸗Maſchinen, 
3 Haferquetſchen, 2 Schrootmaſchinen, 1 


1 Walzentgranner 
meiftbietend verſteigert. 


Der gerichtliche Verwalter der Friedländer'ſchen 
Concurs⸗Maſſe. 


Grützer Mürzen v. Bibrowicz 
und Kobylepoler Lager⸗ und 
Bock⸗Bier 


vorzüglicher Qualität empfiehlt das Bier⸗Depot von 


„Raschke, 


Waſſerſtraße 29. 


* ER, 


0 Von Leipzig retournirt empfehle ich: 

Schweizer Tüll⸗ u. Mull⸗Gardinen. 
N  Zülldeden in allen Größen, 

Schwarzen ächten Sammet, bie 
neueſten Beſätze und Frangen, 
chte Kanten⸗Garnituren, Herren⸗ 
Shlipſe, ſchwarze Fanchon und 


Mittwoch denz 3. Mai, Abends 7 ½ Uhr: 
a Große außergewöhnliche 
Vorſtellung 


de 

EN Prof. I. Mellin. 

HT Des Teufels Baſſin 
= Die Entenjagd im Salon 

MWaleriſche Wanderung 

durch die reizendſten Gegenden der Welt. 


10 Minuten in der Unterwelt, 


oder Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 
Billete zu e Preiſen find Vormittags von 10—12 und Nachmittags von 

2—4 Uhr an der Theaterkaſſe zu haben. 
ener m n 

2 : ER | Ein kräftiger Saufburſch. f lden 

Nachricht 2 eee, e de m 

17 5 . Ein Stud. th. cath. ſucht unter mäß. Un- 
für alle Stellenſuchendel eas cn de den dee 
Die Zeitung „Vakanzen ⸗Liſte iſt un⸗ womöglich bald. Aßteitt. Zuſag. Antwort del. 


ireitig das ſicherſte Mittel, ſich ſelbſt, di man sub Litr. V. H. Sarne poste rest. fr. 
rekt ohne Kommiſſionair und ohne gefaliigſt einzusenden. 


Stadt ⸗Theater in Poſen. 


($ ü ($ | | | | 
4 N 

eſchäfts⸗ Eröffnung. 
2 Neben meinen in Bromberg und ofen beſtehenden 
Sli, Bijouterie⸗W. u 3 Bier⸗Verlagsgeſchäften eröffne ich mit dem heutigen Tage in 
Schleiet, Bijouterie⸗Waaren, feine 9 u Wilhelmsſtr⸗ 5 
Swarze Glacze-Handſchuhe 7 ® ey ee 
Sgr., wie auch ſehr elegante Zwirn⸗ 3 99 ee e 


Hanzſchuhe in allen Größen zu Friedr. Dieckmann. 


N den billigſten Preiſen. 
Den geehrten Konſumenten empfehle ich meine anerkannt 


0 Benno Grätz, 

f e 

N S guten Biere mit billigſter Preisberechnung in folgenden 
Sorten: 


. ehr billig! 

. e, Gardinen, geſtickte Einſätze, Gar- 
Uturen, chineſiſche Taschentücher, Sammtbaud, 
8 arnituren, Moirce⸗ Schürzen, bunte Bat- 
te, Gartentücher 1 


M. J. Guttmann, 
Breite Str. 7. 1 Treppe. 
Bet gut erhaltene 


Schaufenſter 


mit Spiegelglas, ſowie eine 


Eadenthür 


ächt Königsberger (Schifferdecker) 
„ Tivoli, 


ſowie Böhmiſch 


ngl. Porter , 
10 7 Ruh billig zu verkaufen Kobylepoler, dopp. und einf! Grätzer Honorarkoſten, ha Pe eg“ Mise M Green donne des legons d’an- 
n 8 Brebtanerficafe Nr. 4. in ganz vorzüglicher Qualität. Nach außerhalb verſende meine Ele Benhene ker 30,000 Abr 24 [State et de frangais. ches elle on à domi. 


rigen Beſtehens bereits 30,000 Abonnenten eile 12 Wi 9 
durch Diefelbe vorthellbekt pieelrt. — Jude. Ae. 2. übelm- Platz. 
ſondere finden Kaufleute, Lehrer, Leh. v 

rerinnen, Landwirthe Forſtbeamte, 
Techniker, Werkführer u. |. w. eine große 
Auswahl von Stellen genau unter Namens 
angabe der Prinzipäle, Direktionen ꝛc. zu 
jeder Zeit darin mitgetzellt, aher auch 
Stellen für jeden anderen Berufszweig 
böherer und niederer Charge. inc. Zivil⸗ 
Verſorgung find in jeder Nummer enthal- 
ten. Man abonnirt auf die „Vakanzen⸗ 
Liſte beim Redakteur: A. Retemeyer in 
Berlin (Breiteſtr. 2) auf die 5 naͤchſten 
Nummern mit 1 Thlr. ober auf 13 Num : 
mern mit 2 Thlr., wofür umgehend die 
neueſte Nummier, die übrigen Nummern jeden 
Dienſtag Abend frauko unter Kreu band über⸗ 
ſandt werden. Poſt Anweiſung erbeten. 


Ein Wirthſchaftseleve 


aus anftändiger Familie findet zum 1. Juli 
Stellung auf einem größeren Gute. Anfragen 
sub. W. N. Kikowo post rest 


Einen gut impfoblimen 


Hofbeamten 


Flaſchenbiere in den bekannten Fachkiſten, bei denen keine 
Strohverpackung nöthig, im Orte ſelbſt ſende jedes Quantum 
franco in das Haus. 

Indem ich noch höchſt prompte und reelle Bedienung zus 
ſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und zeichne in dieſer 
Erwartung 


1 10 bis — 
mit oder ohne 
12 Stüc alte Fenſter Verglasung ca. 
Fuß breit, 4 Fuß hoch, ſowie ein alter 
g barer Schmiedeblaſebalg werden bald 
zu kaufen geſucht Neuſtädtiſcher Markt Nr. 6 
Part. links im Bureau. 


Der deutſche e 
Schützen ⸗Verein 
in Czempin ſucht eine 
Kapelle von 8 bis 10 Mann 
zum 2. und 3. Pfingſtfeier⸗ $ 
tag. Offerten nimmt ent⸗ 
gegen der Vorſteher 


Einecke. 


Fr. Hechte, Zander u. Barſen Donnerstag 
Abd. 4 ¼ Uhr dei Kletschoff. 


| Br fetten Räucherlachs und triſch mari- 
we Lachs empf, eh Kletschoff. 


Bu ( %% verſendet 

18, Preuß. Lotterie Andale 
„Tbl., 4 Tolr., % 2 Tolr. 2/15 1 Thlr. 
5 Sgr. S. Baſch Berlin Molkenmarkt 14 


F. 


n biete dem Glücke die Hand! 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Friedr. Dieckmann. 


gboden⸗Glanzlack BE 
in je „Jufzhod En onibraun 160 und anerkannt Vorzüge 


‘ licher Qualität aus der Fabrik von ober! Sohle in Breslau empfiehlt 
250,000 Ert. die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 
im günftigen Falle a’s höchſten Gewinn W 1 


1 ). Fiaugfürter Sotterie 


Familien Nachrichten 
Die Verlobung meiner Älteften h 
Henriette mit dem Kaufmann Herrn N 
dem Reusmart aus Polen bechre Id mid 
Verwandten und Freunden ergebenft anzuzeigen, 
Berlin, 28. April 1871. ; * 
Wwe. R. Neufeld. 


fung, welche von der Hohen Regierung 
Bgencpmizt und naranttıt iſt. 
Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 


netz iſt derart, daß im Laufe von N ſucht zum J. Juli das Dominſum Szrodke euriette Neufeld 
e eee Jiebung 1. Klaſſe am 19. und 20. Juni 1871 er ene Reumert, 

00 Gewinne zur ſicheren En önnen noch größere oder kleinere Partbien Looſe an ſolide Agenten abgegeben werden. Darauff Ein Madchen im Schuctbern geübt, findet erlobte 70 
ſcheidung kommen, darunter befinden ſich ſofort dauernde Veſchäftigung, Breslauerſtr. 2. Berlin. Poſen. 


Reflektirende belieben ihre Briefe 3ub Chiffre 8 2244 an die Annoncen Expedition von 
edel, Mosse in rautfurt a. M. zu abreıficen, I In meinem Eiſenwaarengeſchäfte 


—— 5 5 wird zum 1. Juli die Stelle eines 
Eine große, ſchöne 


Die Verlobung unfeler Tochter 
mit dem Kaufmann und F Grm 
R. Graumann beehren ſich Matt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Kobylin, den 30 Apriß Si 


1 von event. Ert. 250,000, 
Be aber 150000, 100 000, 
0 000, 40,000, 25.000, 20,000, 
15.000, 12000, 10000, 8000, 
5000, 3000, )0bmal 2000, 
l56nral 1000, 206mal 500, 11,600. 


W. Urbans 
electro - magnetiſches 


Expedienten vakant. 
Bewerber wollen ſich baldigſt 


mal 110 fe. 5 Bew . Dähnis net Brau 
dee nen u Steeg denden . 5 Wohnung ſchriftlich melden. 2 ertha Dähnig 

eſer großen vom Staate garantirten N aht g 
Pe S u „ Alniverſalſalz : „alte Etage Moritz Heilfron, Xosert Graumann, 
. wohl le eee eee I iſt von Johanni oder Mi⸗ Thorn. Verlodte. 


chaeli ab zu vermiethen. Nähe⸗ 


—— .— 15 Sg Bahnſchmerz, angefihmollese Gelenke, fo 
res große Gerberftr. Nr. 44. 


egen Einſendung, Poſteinzahlung oder! wie jede bürch Zug, Kälte oder Froſt Ki 
* des Barett a entſtandenen Schmerzen durih einige Um⸗ 
Alle Aufträge werden ſofort mit der ſchlage damit; und iſt das Pack für 1 
rößten Sorgfalt ausgeführt und erhalt Thlr. gegen Zablung oder Nachnahme 
333 von ung die mit dem zu haben det W. Urban in Borek. 


8 - i eis Redlich, 
Eine anfländige Frau oder Mäd- 8 
chen wird zur Beaufſichtigung klei ⸗ 9 ran. Rt 
ner Kinder und Stüge der Hausfrau zum] Poſen, den J. Mal 1871. 

ſofortigen Untrtit geſucht. — — tet 


rere Berſpterr 
Eine herrſchaftl. Wohnung SGeſucht eu a ri, wut meine nt Bram 


Staatswappen verſehenen Driginalloofe 8 Niederlagen find vorläufig Sophie geb. Heide von einem keäftigen Jun⸗ 


ſelbſt in Händen. ug im J. Stock, Biesl.Str. 31, (Apotheke) ist en glücklich entbunden. 
N egen bie \erfor- in Poſen del en 1. J anf d werden anſtändige Perſonen, die bei ; ” A ‚gerne Wondt, 
lichen amtlichen Pläne gratis beige. i 11. m alten Markt, auf der Brei⸗ weniger Anſtrengung böchſt lohnenden Enmersi- Kerwalter, zus Beit ale Re 
* * K Nu "m ’ 4 9 2 9 9 * 
4 — i eee i re a ’ F ech in deren Nähe wird Verdienſt finden Kl. Gerberſtr. 11, 1 Et. oi n ae Schützen. 
| a assasins de Gepinmf felt. : eee eden ate ein Geſchäftslokal, beſtehend 5 Oskar Hnut! ba [ Bei unſerm Umzuge nach Dresden 


f aus einem nach der Straße zu 
n . > 4 [belegenen Laden und einer kleinen 
2 Wohnung von 2—3 Pisten, für 
Unentgeldliche Kur d.Trunf ein Seifen» und Parfümeriewaaren⸗ 
Ausgeführt nach rationeller Methode Geſchäft bald zu miethen eſucht 
ucht. dung älterer Aerzte, d e geſucht.] 
fade d Offerten werden unter der Chiffre 
i x n vollzogen. Ge ufr. j „ N ide 
wulle — 3 einjiieiben er d A. B. 100 in der Ex pebition die ; 
Abr, F. Vollmann, Berlin, post. rest, |jer Zeitung erbeten. 


ſtets p-ompt unter Staats- Garantſe und 
kann durch direkte Zuſendungen oder 
auf Verlangen der Intereſſenten durch 
unſere Verbindungen in allen größeren 
Plätzen Deutſchlands veranlaßt werden. 
Unſer Debit iſt flets vom @lüde be ⸗ 
günfigt und hatten wir erſt vor Kur⸗ 
wiederum unter vielen anderen bes 
enden Gewinnen Zmal die erſten 
Haupttreffer in 3 Ziehungen laut ofſi · 
cielen Beweiſen erlangt und unſeren 
IJ Interefjenten ſelbſt ausbezahlt. 
Voraäusſichtlich kann bet einem ſolchen 
auf der ſolideſten Baſis gegründeten 
Unternehmen überall auf eine jehr rege 
Betheiligung mit Beſtimmtheit gerechnet 
werden; man beltede daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
baldigſt direkt zu richten an 


D Mehrere berheir. Wirth⸗ſſagen wir allen unſern Freunden und 
ſchafts⸗Inſpectoren können dauernde] Bekannten ein Ma Lebewobl. 


Unrhellungen wit 3500 Thlr. Jahr- Mor 112 


gehalt, Deputat, Tantſeme ıc. nachgewie⸗ \ 
und Frau. 


en erbelten; — auch mehrere unver⸗ 

heir. Beamten mit 150-250 Thlr. — 2 — 

Jahrgehalt, freier Station ꝛc. Saiſon⸗Gheater im Poſen. 

Berlin Maſehaleur 1 Jr.]. Mittwoch, den;3. Mai. Die Wale aus 
erlin, Roſenthalerſtr oh. 2 7 Br ? 

IB Aus. Goetsch, BurcauBorfeher.|} Arien yon halte Bag. Peer und 
Junge e Ru Konzert findet Mittwoch nicht ftatt, 

Goslin werden zum J. Jult er. ein tüchtiger a * Wage Narsber’e 


Südlich des Mains iſt di rennerei⸗ alter Pe r 1 d 
N 3 4 € und ein Hof⸗Inſpektor geſucht. Nur gut Eine Gouvernante, olksgarten Theator. 
ain-Zeitung g empfohlene Perfjönlichkeiten bei womöglich per- ev. Conf., der franz. poln. u. deutſchen Spra- Dass e 


önlſcher Meldung werden becüͤckſichtt't. e mächtig, muſik., welche auch die Anfangs⸗ 


Auf dem Dom. Lopuchowo bei Rangs 


1 


2 eines der meift verbreiteten ſüb⸗ 8 11 Si de im Engl. lehrt, ſucht bald oder z. 1. Hans und Hanne ıc. 
1 8. Steindecker & Comp. deutſchen Blätter. Es finden in Ne 3 en i bei Zul auf de Sande ne EEE 4 6 80 ie Direetion. 
— 1 und We el € äft der Die en, ju 0 zu 0 anni einen A e nie erzulegen in 35 eudingſchen rbe · 3 7 
2 Baut * . ſchäf Main⸗geitung gut empfohlenen deutſchen, der pol- . Le En Pr 
Ein- und Verkauf aller Arten Staats - t . niſchen Sprache mächtigen, „Venn die Mittheilung 0 11 a 
m [og Pöligationen, en a und He uſera € ofbeamten des v. Maj te ud Jane Se neueſtes und a 
3 nlehenslooſe. 2 g net 1 oll, feine gezabte und vereitelte Abficht, tes anatomiſch⸗ 
R größte Verbreitung. Es keſtet 0 Amerika zu drücken, zu bemäntel 5 Ä 
D * — feier gehen blen die Petitzeile 3 kr. oder 1 Sgr. Gehalt 80 —100 Thaler. Offerten ar 110 au aller, denn iR darf fehr ethnologiſches 
und indem wir dei Beginn der Rabatt bei größerer Beſtellung. werden franco erbeten. unſchlau Pr Werke gegangen, denn Bäcker mtr. ö . 
neuen Verlooſung zur Betheilt- Darmſtadt. Ein durchaus zuverlaſſiger o Muſeum. 


Inſpektor e = Maj dan. Entree für alle Abtheilungen mit Inbegriff 
F sn en 
molichſ bald, ene wird] acht (mes fallen, da dieſelben mit meinem Colibri's und die Berliner, Parifer und 
3 Önefen. 2. Waden Apotheker in Bartin. 


N 1 ung einladen, werden wir ung 5 2 
N — 4 fernerhin beſtreben, durch Die Expedition. 
N ſtets prompte und reelle Bedie⸗ 
nung die volle 2 
rt tereſſente DB Fe u a ren ah Fe 
| er A * D. = Laden Waflerfirafe Nr. 8/9 zu ver- verlangt. 
| miethen, 


Londoner Demimonde, 5 Sar., für das 
anotomiſche Muſeum allein 2½ Sgr. 


e 
— 


1 


* 
＋. 


Norpd. 5. Bundes. Mal, Anleihe 5 bbs z bg ult. 50 . ; ® 
; | mburger Bank 4 38 bz 8 Cöln-Mind. I. Em. 44 91 
. tal, a b 6 801 v % 18 Miegbeb. delt 4 15518 do. 1 En)“ 0 G 
ats-Anl. v. 1 uman. Anleihe | Meininger Kreditb. 4 1265 bz & o. —.— 
284 60570 m. Oblg. v. St. g. 71 45-4 U Moldau Landesdk. 4 — — do. III. em. 4 82} 
do. 54,55, 18 5. Stieglig- Anleihe 5 in Norddeutſche Bank 4 156 & do. 1 0 
— 1867 Engl. Anl. v. 3.1862 5 bf bz fr. Kreditbank 5 15.5 27-3 bz ult.] do. IV. EM. 4 82 b 
* 2 Präm.-Anl. v. 1864 6 184 5 omm. Ritterbant 4 102 etw bz [bo. V. am 4 82 
2. 1868 do. v. 18665 1164 bz r Prov.⸗Bk. 4 108 B n 83 B 
do. von = uſſ. Bodenkred. Pf. 5 dz Sant-änth. a} 1555 bj © 2.44 — — 
do. 1850, do, Ritolai-Oblig. 4 69 65 l. — Kofoder Bank 17 „ IV. S all — — 
do. Poln. Syap-Obl. 4 gr. 71 bs kl. CeiſSachſiſche Bank 136 du Galtz. Carl. Ludwb. 5 | 86, 0 
= 1868 A. do. Eert.A.300 fl. D | 424 bz & antorrein 4 1194 em b) emderg &ernomip 5 55 
do. alben do. Pfdbr. ing. N. 4 | 695 b) 5% Dhlgpäringer Bank 4 do. 5 733 55 8 
n do. Part. O. 500 l. 4 10 © lei ereins bank pam. 1104 bz III. Ca. 5 68 05 
en lr. Obl. do. Liqu.-⸗Pfandbr. 4 571 bz Weimar. Bank 4 99 5 G e hi 91 8 
— — 37 Finn. 15 en 3 Mi 15 1 bz rb. 0 v. Br.. 25% ı1t8 8 do. 2 1865 75 — 
8 Amer. 5 6 ult. „6. & 0 9 
Oderdeichbau bl. kiſche Anl. 1865 ö 1 5 u. 44 . 7 —4 ı Di Bittend. 3 | 67 © 
Berl. S “ Bab. 44% St.- An 43 9 % (-i bi 
BE Reue bad. 35fl.Loofe — 344 U 
2 ab 2% Je 100 D3 ana ee Lu IL Be! 09 
% Pr.⸗An aden-Düfleldorf 4 — conD er. 4 3 
— bo. 44% St. A. v.59 44 95 u 10. am 4 51f G IV. Ser. 4 — — 
Be — 5 1007 do. III. Em Ri 89 G e 12 2 Reg 
> raunſchw. Bram . 79 8 €. 
eig . 20 Thlr. ., dz unverl. = u: 255 0 88 8 Lit. B 4 Jeg ew bg 
2 x Deflauer el. Em. 5 864 G Lit. C. 33 844 © 
umerſche Lübecker d. i 49 B 4 4 
do. neue „ Sächſiſche Anl. 5 — - N 4 
enſche neue 4 8 Schwed. 10-Thlr. -L -( — — a 
N 7 41 89 Ar. St. N 
— Bi Bank- und Kredit⸗Alltien und V. Ser. 44 800 b Oeſtr. jü 3 227 b 
do. neue Antheitſcheine. VI. Ser. 4 2 do. Lomb Bons 5 98 bz 
do. bo. Büſſeld.-Glberf 4 82 88 da. do. fag 18796 | 96} 3 
au Rum | e,, me ligne | 
f Landes⸗Bl. 4 116 eiw bz Ido. (Dortm. Soeſt) a . | — — 
£ er Berl. Na Bern 175. 8 — 8094 89 8 Oſtpreuß. Südbahn 6 | 935 G 
= FPreußiſche 1. Handels- Geſ. 4 136 bf B do. (Nordbahn) 5 987 B Rhein Pr.-Obligat. ö r 
>: Rhein-⸗Weftf Braunſchw. Bank 4 117 & Berlin ⸗Anhalt 4 88 G do. v. Staat. garant. | — 
2 Kar . 90 etw bz BJ Bremer Bant 4 1106 8 do. 911 do, III. v. 1858 u. 60 33 80K & 66x 89 
85 8 4 | 892 03 Coburg. Kredit- Bk. 4 95 do. Lit. 8.4 914 o. 1862 u. 1864 4 894 G 
8 Daene Sana 186 — | UL ren 911 6 
armftädter Kred. 4 136 etw bz Berlin ur Sat . Sg. 1 
Darmft.dettel-Bt. 4 106; bz 3 9 I. U — do. II. Em. 4 914 © 


Wöcſen⸗Ceſegramme. 


8 


die Abgeber recht knapp. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 78 Thlr. 
pr. 1 * — Hafer loko unverändert, Termine feſter. Gekünd 

2400 Ctr. Kündigungspreis 491 Thlr. pr. 1000 Kilgr. — Rüböl ſehr 
feſt und etwas höher Umſatz mäßig belebt. Gekündigt 1200 Ctr. Kün- 
digungspreis 257 Thle. pr. 00 Klar — Petroleum Gekündigt 500 
Etr. Kündigungspreis 15} pr. 100 Kilor. — Spiritus nicht viel ver- 
ändert. Gekündigt wutden 1,080,000 Liter und zirkulirten ſtark. Einft⸗ 
weilen dürfte nur ein mäßiges Quantum von der Waare in feſte Hände 


Reisnort, den 29. April. Goldagio 114, 1882. Bonds 114}. gelangt fein. Kündigungspreis 16 Thle 18 Sgr. — Weizen ſoko pr. 
Berlin, 2 Mai. (Anfangs - Kurſe.) 


784, pr. Sept⸗Okt 723. — 
5 » Auguſt 52 
Mai Junt 26. 4, 


eizen ſtill, pr. Ma 
1oto 514, Mat -Iuni 51 l 
br Stibe. 54. Kabel Be er N Bae ge 51 fl. u ef 0h lr 0 l . 


e 
Sept. - Dit. 26. 4. — Spiritus behauptet, per Mail ⸗ 


Nat 00 Kilgr. . 82 Rt. nach Qual., weißbunter poln. 754 bez per biefen 
Monat 78-784 bz., Mal Junt 76—76f bz., Juni-Jult 75 dz., Juli⸗ 


r.⸗Nov. 3 bz. — Noggen loks pr. 1000 Kilgr. 5 1—b3f Rt. n. Qual. 


Juni 16. 18, Yuli-Aug. 17. 10, Aug. Sept. 17. 19 per 10,000 Litr. (im | dz. per dieſen Monat öl 51 51% 65, Mai-Junt 50451 —51T bz. Zuni ⸗ 


Rt. u. Sgr.) — Hafer matt, pr. M 
e 229 f. — Lombarden 96. 


pr (in Satt 62-02 5 1028. 455, Sull-Muguft 524--024—624—024 bei, 
at 494. — Peitoleum per ter. Ausf. Cet. Eipı EN. DIE. 6-52 , = er ge Io per 10 


43 54 Rt. nach Qual. per dieſen Monat 494-494 bz., Mai-Juni 494 


— Defr. Kredit-Akt. 153}. — Kürten 444, I 745 t. Rumänier Ri, große und Heine 57--62 nach Qual — Hafer Ioto per 000 Kil. 
t * 


. Stimmung befeſtigend. 


Stettin, den 2. Mat 1871. (relsgr. Agentur. 


Fot. 9. 1 
a 4 176 e 


77 


BE an 


Herbft 


kr 
Ned e 319 
Juni⸗ Jul! 


Börſe zu Puſen 


am 2. Mat 1871. 


Fonds: Kein Geſchaft 


bz. Iunt-Zult 49% bz., Juli⸗Auguſt 49 bz. — Erbſen pr. 1000 Kilgr. 
Kochwaare 51—61 Rt. nach Qual., Jutterwaare 44--50 Rt. nach Qual. — 
Leinöl loke 100 Kilgr. ohne Baß Rt. Rüböl pe. 100 Kilgr. loko 
ohne Faß 26 Rt., per dieſen Monat 25 F. 26 K Rt. bz. Mal- Junt 26 
Rt. bz. Juni-Jult 253 — 23 Rt. bz. —, Sept.⸗Okt. 25— Mt. bz Okt 
Nov. 26 Rt. B. Nov.⸗Dez. do., — Petroleum rafft. (Standard white) 
pr, 100 Kil. mit Faß: loko 133 Rt., per dieſen Monat 13 Rt. bz, Mai- 
del v. J Juni 18 Rt. G. —, Sept.- Dit. 14 Rt. h. Spiritus pr. 19% Siter 
1 61 | & 100%, 10000 % loko ohne Faß 16 Rt. 25—24 Sgr. bg. per dieſen 
1 254 Monat —, Into mit Gab —, per dieſen Monat 16 Rt. 17—19—18 Sgr. bz., 
N 25 Mai⸗Junt do., Juni Jult 16 Mt. 29 Sgr. 17 Mt. bz., Jul 17 Rt. 
* 11—12 Sgr. bz. Auguſt⸗Sept. 17 Rt 19 20 Sgr. bz, Sept.⸗Okt. 17 Rt. 
loto 1 10 Sgr. Bi, — Mehl. Weizenmehl Kr. O 10594 Kt. Ar. Ju. 194 
10 104 94 Ni. Roggenmehl Nr 0 ö —71 Mt Nr. u. 75-74 Ri. pio 100 
17 17 Dr. per Dielen . We 24 er. M, Wal Sun 7 Ri 221 69 1 
28 1 r. per dieſen Mona: 3 Sgr. bz, . 224. Sgr. bz. 
% Sul Zul bo, Jul. Aug. do, —; (8.9.8. 


Breife der Cerealien. 
Breslau, den i. Mai. 


—ͤ—ñ— Eàj—ͤ— — — —— ͥ ꝗ nenn ͤ —4— nn 


In Sſibergroſchen In Thir, Sgr. und Bf. pro 200 Zoll. 


[Amtlicher Bericht Roggen. Gekündigt 250 Wiſpel. pr. Mai pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilogramms. 
48, — 48, Ban ae 1 4 1 SS, Bug 2 — feine m. ord. W feine mittle ord. Waare 
piritus . „ „555 ͤ— rt 
155, Sept. 154, en Sols-Gpiritus (ohne Naß) 20 2 82 8 Welzen w. Der 77—84ʃ7 / 711 — 6127) — 0 3-6 . 
e Ieiestber icht. 1 1 en; feſter. Ge. 8 J de. 6.00 —91 88 844 % 60 % 60 — 
kündigt 250 Wiſpel pr. Mat 473—48 bz. u. B. Mai⸗Juni do., Juni⸗ | 55 Ser 62—63 60 57 —5 37 65 im 4125; 16 —4 20 — 
4% 40 bz. B. Sul Auguf 495-4 bj. B. Auguf-Geptbr. 40. 8. | See 52— 55,404.40 — 25 — 2 
Juli 491 bz Sy Hafer [85-3634] 33 4 -[al2al -|-16-1-1— 12112 
2 $ behauptet. pt. Mal 144 bz. B. u. G., Juni 14 G. 15 | S (erben 72—760688—65(10—459—15 14401804024 
B., Jult 154 B., Auguſt 158 bz. Sepibr. 164 nom — Loko ohne Faß In Silbergroſchen pro 150 Pfd. Brit. 
14 bz. 2 (Napf 224 Sgr. 214 Sgr. 204 Sgr. 
g D 325 interrübſen 210 200 , 14 „ 
Produkten ⸗Hörſe 235 Sommerrübſen 190 „ 180 166 „ 
. Berlin, I. Mat. 8 een 163 „ 154 „ 140 „ 
9% C. Witierung: Regen S (Schlagen 192, 182, 160 


a d d 
erhöhte Forderungen 15 5 


Meat 


Jonds-u.Aktienbörh 


Berlin, I. Mat 1870. 
Freußiſche Fonds. 


Nordd. Bundes anl. 5 [100 dz 


be Gent ; 
e 


5 andbr. | 
euß. do, (Henkel) 


— 


Ktllogr. 


igungspreis 
1. fandige 2000 &tr. Kündigungs⸗ 
— Weizen feſt. Auf Mat find 


* 
(Brel. pdls.-Bl.) 
Stestin, l. Mal An der Börfe, (Amtlicher Bericht.) Weiter: 
regnig + 10 N. Barom.: 27. 11, Wind: RO. — Weizen matt, p. 2000 
Bid. loko geringer gelber 54-10 R., beſſerer 61 67 At., feiner 74-76 
Rt., weißer und weißbunter 74-78 Ni, Mat⸗Juni 76, «5% bz., Juni⸗ 
Juli 774 77 Rt. 5z., Juli⸗Auguſt 77 77 dz. Aug.⸗Sept. 7 At. Br., Sept. 
Okt. 74 23. — Uh, etwas feſter, p. 2000 pid Into 48—51 Rt., Mal- 


Juni 50 — 51—51 4 bz., Sunt-Juli 513. 54bz. u. B Juli Auguft 524, }, 
+, bz, Sept.⸗Okt. 52 bz. — Gerſte matt p 2000 Pfd. nach Qual. 46 50% 


Auständifhe Fonds. 


Oeſtr. r. Obl. 
do. 1 — L. 
do. Pr.⸗Sch. 1864 


— 88} bz 
do. Looſe (1860) 3 6075 5 ult. do. 
do. Bodenkr.⸗G. 5 85 


bk. 4 i 440 . a 
Disk. Kommand. 4 t it, A. u. B. 
Genfer Kredtibant 0 144 3 h C\4| 831 D. 99 
Seraer Bank 110 etw bz Berl.⸗Stett. II. Em. 4 81 B 
4,7 © Swb. P. Schuſer 1054 etw ba € 80} G 


Gothaer Priv.- Bk 4 109 etw bz 
5 nah ſche Bent 94 b ® do. VI. Ser. do. 4 848 
Rönigsb. Priv.-Bk. 4 113 G 

Leipziger Kreditbk. 4 11 b ® 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 


rr 


Rt. — Hafer wenig unverändert, p. 2000 Pfd. loko 46-494 Rt. Mair 


do. Li 934 b 
Mainz -u 485 bz 


46 
Mecklend urger — —— 


Juni * Rt. Junt-Juli 59 Mt. bz., — Erbſen fille, pr. 2000 Pfd. 
Futter- 47—50 Rt., Koch 51—52 Mi. Mai⸗Junf 50 Rt. F 
264 Rt. B., Mal und Mit-Junt * 
Scpt.⸗Okt. 25 B. — Spiritus matt, pr 00 Liter a 100% 
Toto ohn und mit Faß 161 Rt. bz. Mai⸗Auni 163, $ bz., Junſ⸗Juli 17 
Jult⸗Auguſt 174 Br., 4 Rt. ©. Auguſt⸗Sept. 177% bz. — Angemel“ 
Roggen. 100 Ctr. Rüböi. oa) 
Weizen 76 Rt. . 
Petroleum loko 6 
11 85 15 neue Uſance 64 bz. u. B. Okt. 7 Thl. bz. 
gi 


feſter p. 200 Pfd. loko 
26 * 


det: 300 W. Weizen 300 W. 
Spiritus, — Regulirungspre 
yrabdl 26 Rt. Sp'ritus 167 Rt. 


es 12 Rt. öz. 


tfe: 


- 8einöl lolo 
(Off.-B. 


b. 8% 
254, 255 26 


— in 
Eisenbahn - Fahrplan 
vom 1. Januar 1871. * 
Richtung Stargard- Breslau. . 
Ankunft, A N f 
»Pers.-Zug Morgs. (I. IV.) 4 Uhr 54 Min. jPors.-Zug Morgs. (L—IV.) 5Ubr 4 ME 
Gem. Zug Morgs.(IL.—IV.) 7 - 48 - |Gem. Zug Morgs. dI—IV) 8 - 14 
Pors.-Zug Nachm. (III.) 3 - 54 - |Pers.-Zug Nachm (III)! 1 
dem Zug Abends(Il.—IV.) 8 - 52 em. Zug Abends I. IVV 7 - 26 Um 
Richtung Breslau - Stargard. 
Ankunft. Ab h 
Gem. Zug Morgs. (II. IV.) 8 Uhr 6 Miu. [dem. Zug Morgs. (IT —IV.) 6 Uhr 96 Min 
Pors.-Zug Vorm. (L.—UL)11 - 4 - [Pers.-Zug Vorm. (I—»III.) 11 14 Ads 
Gem. Zug Abends (II. IV.) 7 20 [dem. Zug Abends (IL—IV.) 7 re 
Pors.-Zug Abends (IV.) 10 47 Fers.-Zug Abends IV.) 11 Ju 
= — — i 
Vebersloht 75 
dor in Posen ankommenden und abgehenden Posten. = 
Ankommende Posten. | Abgeheude Posten. 2 
3 U. 55 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno., 6 U. 45M.frühPora.-_Postn. Schworins V 
8838 — - Wreschen. |7 -— - - 9 Pleschen, 
4141 — - Wongrowitz. 7 20 — } 
E - Krotoschin.| 8 — Vorm. 3 be 
8 10 Vorm. - Stenszemwo, 8-30- - 1 
Te ae - Obornik. 12 -15 - Mitt. ne 
8 50 - - Ostrowo. 1-1 - - 3 ve 
2 -55 Nehm. - Gnosen. 5 30 . Nachm. - 
923 - Btrzalkowo (Stupech. € - — - Abend» m 
6-55 - Abends - Gnesen. 8 — 2 1 da 
6:33 BB 1% $ — Kurnik. 9 10 
7-8 * — Wongrowitz. 11 9 un 
Denni £ - Ploschen, 11 - 45 - 
ER wi.” - Schwerina.w.lll - 46 - tei 
— i — wi 
Neueſte Depefchen. 0 
Verſailles, 1. Mai, Abends 7 Uhr. Anläßlich des zu 
bruchs der Kapitulations- Verhandlungen iſt die Kanonade w 
Fort Iſſy wieder aufgenommen worden. Dieſelbe iſt zur S di 
äußerſt lebhaft. In der Nationalverſammlung beiätigt du 
daß Unruhen in Lyon ſtattgefunden haben. Der Präfekt N di 
ſei verwundet, die Ordnung iſt wiederhergeſtellt, die Schuldigen & 
zu Gefangenen gemacht. Anläßlich des Ausfalls der Muntzißſa, w 
wahlen ſagt Picard, die eingelaufenen Nachrichten ſeien ng w 
ungenau, aber jedenfalls würde der Wahlausfall Kammer und 3 
Land beruhigen. r 
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BERER 


Amſterdm.Rolterd. 4 etw bz 
e 


Berlin-⸗Görlß 4 
do. Stammprior. 5 
erlin-⸗ Hamburg 4 
erl - Potsd - Magd. 4 
lin. Stetiin 4 


MY A n 
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14 de 
4 |177 11 8 
B. 4 93 


Münfter-Hammer 4 871 6 
Niederſchl.- Märk. 4 87 eiw bz 
Niederſchl. Zweigb. 4 90 f by 


N waren 7 
F * 


uͤringer 
do. B. gar. 4 
Warſchau⸗Bromb. 4 
do. Wiener 5 


ein. in Seipz) — 9; 
fe Banne 


oten — 


Amſtrd. 250 fl. 10 T. 
en 1 2M. 


Bien 150 fl. 8%. 5 
Je. do. 2 N. 5 


25. 
4 
. * 2M. N 
Petersb. 100. J M. 6 

arſchau 90 R. 8 T. 6 


Brem. 100 Tir. 8 T. 33 
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Bonds ſeſt bei mäßige 
waren Prämtenanfeipen 
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